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Tageschronik
der Beratung der deutſchen Antwortnote herrſcht

nmütgkeit.
Bei

in Reich inett ine völlige Ei
Zum Vorſitzenden der Wiedergutmachungskommiſſion der

wurde der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Klotz ernannt.
Jn Amerika ſteht ein Kompromiß über den Völkerbund

in Ausſicht; Senator Hitcheock erklärte die Bereitſchaft ſeinerPartei, gen in ſe Vorbehalte anzunehmen.

Staatsſekretär Lanſing ſoll beabſichtigen,
nungsverfehiedenheiten mit Wilſon in der me
Frage zu demiſſionieren.

Der Bund franzöſiſcher Kriegsteilnehmer erhebt entrüſte
ten Einſpruch gegen die Zurückhaltung der deutſchen Kriegs
gefangenen in Frankreich.

Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß erwägt
eine Vernehmung des Exkaiſers.

Jn Oſtpreußen bereiten ſich bolſchewiſtiſche Unruhen undgostdſunsbeſtrebungen vor.

In den Reichswerken in Spandan kam es zu blutigen
Zuſammen öden zwiſchen Kriegsbeſchädigten und Beamten.

Bei einem Brand in einem Berliner Vergnügungslokal
entſtand eine große Panik; es gab zwei Schwer und zahl

reiche Sei iwerletzte.

Die gehr
Streiſkichſer auf die „Einmütigkeit“ im Reichskabinett.

Ueber die Frage, ob die deutſche Antwortnote
fertig und abgegangen ſei, wurden an amtlichen Stellen die
widerſprechendſten Auskünfte gegeben. Tatſächlich ſcheinen
die Dinge ſo gelegen zu haben, daß die Note am Schluß der
Kabinettsſitung vom Donnerstag abgehen ſollte, daß aber
noch nachträglich, wie das bei uns des Landes ſo der Brauch
iſt. wieder Bedenken aufſtiegen, daß infolgedeſſen die Note
gebremſft und zurückgehalten wurde. Am Freitagmorgen
würde jedenfalls von amtlicher Stelle der Tip ausgegeben,
daß die Note noch nicht abgegangen ſei, vielmehr noch einer
Schlußredaktion unterliege, und daß an ihr „fleißig gearbei-tet werde. Hinzugefügt wird, daß eine beſondere Beſchleu
nigung keinesweegs nötig ſei, weil Clemenceau gegen
wärtig in London ſich aufhält, und eine Entſcheidung doch
nicht fallen würde, bevor er nach Paris zurückkehrt. Manmöchte aus der widerholten Verzögerung aber doch vielleicht
ſchließen,, daß über die Ziele und Wege, die wir einzu-
ſchlagen haben, im Reichskabinett keine völlige Einmütig-
keit herrſcht. daß auch die Auffaſſubng über die weitere Ent-
wicklung ſtark auseinandergehen und dadurch Reibungen entſtanden ſein könn en, die freilich wohl erſt in dem Augenblick
zur Exploſion führen werden, wo die Rückantwort
der Entente vorliegt.

Abgeſchickt!

Die dentſche Antwortnote iſt, wie der „Vorwärts“ mit-
teilt, nach Paris abgegangen. Sie wird ſofort nach
Ueberreichnna hier veröffentlicht werden.

Nur ein bedingungsloſes Nein .4.
einem Telegramm an die Reichsregierung betont

en Mei-
kaniſchen

Jn
der Bren
und Srpar
bunden ſind daß die Auslieferung auch nur ein
les der 405 990 To. Hafenmaterial, wie es die ne
note vorßſe h. uns rettungslos einer Katagftrrnhe zu
führen müen. Ein bedingungsloſes Nein ſei die
einzige Wport, die die deutſche Regierung erteilen könne.

Klotz W erſhender der Wiedergutmachungskommiſſion.
Der offiziöſe „Petet Pariſien“ meldet die Ernennung

des fran ſchen Finanzminiſters Klotz zum Präſidenten
der Wiedergutmachungskommifſion. Klotz. der
keine Aus i mehr auf den Finanzminiſtervoſten hat. da alle
Parteien n die Schuld an der Finanzkriſe zuſchreiben, er
hält dieſen S ften als letzten Beweis der Dankbarkeit le-
menceauns. Er wird zweifellos darnach trachten ſein geſun-
kenes Anſehen auf Koſten Deutſchlands zu heben und hat auch
in der al mmer erklärt, daß Frankreich nur dadurch ge-funden ten e. daß Deutſchland rückſichtslos zum Erſatz
aller Kriegsſchäden herangezogen werde.

Das Londoner Programm.
Laut „Matin“ iſt das Programm der Unterredung

zwiſchen Ententeſtaatsmännern wie folgt feſt-geſetzt: Eine Karke militäriſche Entente zwiſchen Frank-
reich, Enrkoens und Belgien zu erzielen, wenn möglich, miteinein interg et ierten Generolſ e6. Ein gansreichendes Heil
mittel en die Störungen des Wechſelkurſes au ſuchen.

ren eder amimterſafer der re auf. eine

und endlich durch ein W zwiſchen der en ihn
und ſiſchen Reg r r gemeinſame Löſung der
o und ruſſ i rer m ſowie dera e zu erzieken. einen Seite ſof eine

-englif auf der anderen eſSite unter Zuziehung
italieniſchen Außenminiſters Sciglojg und des amerika-

niſchen Votſchafters Davis eine interalliierte Konferenz abge
halten werden, welche man als eine fortgeſetzte Friedenskon-
ferenz betrachten kann.

Loucheur nach London berufen.
Havas meldet: Louchneur, der Miniſter der indu-

ſtriellen Wiederherſtellung, von Clemenceau nach London be-
rufen, hat Paris Donnerstag abend verlaſſen.
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Franzöſiſche Soldaten für Heimkehr unſerer
Gefangenen.

Von dem Bund der franzöſiſchen Kriegsteil-
nehmer in Paris wurde, wie die „Dena“ mitteilt, einſtim-
mig folgende Entſchließung gefaßt: Jn Anbetracht der Tat-
ſache, daß die Zurückhaltunt der Kriens gefangenen die Zeit
der Sklaverei, die wir für immer überwunden glaubten,
zurückführt, einen unerträglichen Skandal bedeutet und
eine offenbare Nmnachtung des menſchlichen Gewiſſens dar-
a erheben wir mit Entrüſtung Einſpruch gegen die

e c den geordneten o
energiſche Altion

einzuleiten, um die umgehende Heimſendung aller
Kriegsgefangener zu erlangen.

Wilhelm II. vor dem Unterfuchungsausſchuß
Der erſte Unterſuchungsausſchuß des parlamentariſchen

Unterſuchungsausſchuſſes ſtellte geſtern eine Anregung, den
ehemaligen deutſchen Kaiſer neben den bereits vorgeſehenen
Auskunftsperſonen ebenfalls zu vernehmen, evtl. durch Ver
mittelung Hollands, zur weiteren Entſcheidung zurück, bis
die jetzt vorgeſehenen Auskunftsperſonen ihre ſchriftlichen
Antworten eingeſandt haben. Neuhinzugezogen ſind als
Sachverſtändige Prof. Dr. Jaeckh und Prof. Dr. Höniger.
Die nächſie Sitzung des erſten Unterſuchungsausſchuſſes wird
im Januar ſtattfinden.

Das Auslieferungsbegehren.

Die „Pall Mall Gazette meldet wieder einmal, daß das
Erſuchen um Aus lieferung des früheren Kaiſers
ſehr bald erfolgen werde. Alle vorbereitenden Schritte

darunter ſolche von ſehr wichtiger Art, ſeien ſchon geſchehen.
9 l7

Völkerbund-Kompromiß in Amerika
Jn einer Rede a r gab Senator Hitchcockder Hoffnung Ausdruck, daß bald ein Kompromiß ge-Wloſſen werden könnte, um die Ratifizierung zu ermöglichen.

Er fügte hinzu, ſeine Partei ſei bereit, gewiſſe Vorbehalte
anzunehmen und zwar:

1. Jnnere Angelegenheiten der Vereinigten Staaten
er Reedereiverein, daß Gefememirtf haft dürfen nicht. der Beſprechung des Völkerbundes unterſtellt

werden. 2. Die Monroelehre wird durch die Völkerbundver-ndel bezw. Ueberſeeſchiffahrt ſo untreun ar r faſſung nigſt beeinträchtigt. 3. Wenn die Vereinigten Staaten

ſich in einem Konflikt befinden, ſoll ein anderer Staat, der
durch den Beſitz von Kolonien oder Dominions über mehr
als eine Stimme verfügt, nicht das Recht haben, dieſe eine
Stimme im Völkerbund zur Geltung zu bringen. 4. Die Be
fugniſſe des Kongreſſes, Krieg zu erklären dürfen nicht beein-
trächtiet werden. 5. Der Völkerbund ſoll keinerlei Kontr-Je
über das amerikaniſche Heer und die amerikaniſche Flotte
erhalten. 6. Die Vereinigten Staaten allein entſcheiden bei
ihrem Austritt aus dem Völkerbund ſelbſt, ob Amerikä ſeinen
Verpflichtungen dem Vertrag gegenüber nachgekommen iſt.

Lanſing über die Abberufung der Amerikaner.

Lanſing ſagte im Senatsausſchuß auf A
Tenators Johnſen,

age des

von den Alliierten bedeute. Amerika nehme durch ſeinen
ſtändigen Botſchafter in Paris an den weiteren Beſprechungen
der Alliierten teil und betrachte ſich bis zur anderweitigen
Entſcheidung durch den Sengt als mitverantwortlich für die
Durchführung des Friedensvertrages von Verſailles.

Das ſind unverbindliche Redensarten, die zu nihts ver
pflichten. Wenn Amerika das Heer von Staatsmännern und
Sachverſtändigen zurückzieht und ſeine Einflußnahme auf die
Abwicklung des Friedens ſeinem Botſcha Dater überläßt, ſo muß
dies als Maßſtab für Verrin re erikaniſchen Jntereſſes in ſeinen ierten un faßt werden.

Kameraden aus den Staaten. 3

a I e g2 4unruhen in Amerika oder ein eiwalger 3 des engliſe chen

Wo ſtehen wir?
Kaum zu einer Zeit ſeit dem Abſchluß des Waffenſtilla

ſtandes hat die Sorge um die Zukunft des Vaterlandes ſo
ſchwer auf uns gelaſtet wie heute, wo uns die Schonungs
loſigkeit der Feinde, voran franzöſiſcher Rachedurſt, die furcht
baren Folgen unſerer Niederlage täglich zum Bewußtſein
kommen läßt, wo wir mit aufeinandergebiſſenen Zähnen ver
geblich nach dem Lichte ausſpähen, das uns den Weg aus
der Dunkelheit weiſen und den Glauben an ein Wiedererſtar
ken Deutſchlands erhalten ſoll. Längſt wiſſen wir auch, daß
es nicht allein die Unverſöhnlichkleit und der Vernichtungs-
wille eines Clemenceau iſt, was uns dem Atem zu benehmen
droht der zunehmende Haufe der Verräter im eigenen
Lande iſt mit den äußeren Feinden am Werke, unſere Ge
fundung mit allen, auch den ruchloſeſten Mitteln zu hinter
treiben. So müſſen wir uns darüber klar ſein, daß unſere
Lage bei ihrer vollkommenen Ungewißheit ernſter iſt denn je.

Politiſch auf Gnade und Ungnade den Ententemächten
ausgeliefert, ſind wir auch wirtſchaftlich von ihnen abhängig
und ſehen gleichzeitig, daß wir gerade in dieſer Beziehung
gezwungen ſind, uns unter Anſpannung aller Kräfte ſo weit
wie irgend möglich auf uns ſelbſt zu ſtellen, um überhaupt
leben zu können. Deshalb iſt uns auch nicht im Geringſten
damit gedient, daß wir nicht allein leiden und die Not auch
bei n Feinden im Wachſen u iſt; darüber Ge
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Arbeiterdreiverbandes nicht allzulange zu dauern brauchen,
um für Deutſchland eine der Blockade ähnliche Wirkung zu
haben. Dazu käme die unausbleibliche Rückwirkung auf un
ſere inner politiſchen Verhältniße. die an ſich kaum mehr
ernſteren Erſchütterungen ſtandzuhalten vermögen. Amerika,
das im Kriege zum Gläubiger unſerer Feinde geworden iſt
ſieht ſich außer Stande, Europa fernerhin finanziell beizu-
ſtehen, weil es ſelbſt der Sorgen genug hat. Rußland bleibt
uns nicht nur verſchloſſen, ſondern der Bolſchewismus bildet
für uns eine ſchwere Bedrohung, die dadurch nicht gemildert
wird, daß England mit der Sowjet- Regierung zum Friedenzu kommen ſucht.

Je weniger die Dinge um uns ſich ſtabiliſieren, deſto
ſchwerer wird es für uns werden, ſelbſt zur Ruhe und Ord-
nung zu kommen, und einmal wird auch die letzte Friſt um
ſein. Noch ſehen wir uns vor der Tatſache, daß im Fünfer-
rat die Politik des Haſſes und der Vernichtung, getreu der
Verleumdung Deutſchlands als ſchuldig am Kriege und als
Verbrechernation, die Oberhand behält, und nur eine
urteilsloſe Regierung konnte freilich nach ihrer Gewohn-
heit leichtfertig Gerüchte über ein zu erwartendes Ent-
gegenkommen der Entente in der jüngſten Kriſis ausſtreuen.
Auf Zwietracht im feindlichen Lager oder ſonſtige „Fügun
gen“ zu hoſſen, wäre Selbſtbetrug verderblichſter Art. Wir
müſſen vielmehr unbedingt damit rechnen, daß die Erfüllung
der Friedensbedingungen mit der gleichen Erbarmungsloſig-
keit vom Feinde erzwungen werden wird, die er bisher gegen
uns in Anwendung gebracht hat. Durch das Gerede des
Finanzminiſters wird er ſich nicht ſtören laſſen, von ſeiner
Macht Gebrauch zu machen und Hand auf unſere Stenerer-
träge zu legen. Ahnungsleos werden die meiſten Deutſchen
den Umfang und die ſchneidende Schärfe der Bedingungen
erſt in dem Augenblick kennen lernen, wo ihre Erfüllung von
uns geheiſcht werden wird und ſie wahrnehmen, wie tief in
das Leben jedes Einzelnen ſie hineinyreifen, bis in nicht all
zulanger Zeit aus unſerem Lande das werden wird, was die
Erklärung des ewigen Krieges an Deutſchland vom 28. Juni1919 aus ihm zu machen bezweckte: eine große Kolonie zu

reſtloſer Ausbeutung durch die Entente und alle die. denen
es ſonſt noch beliebt. Was an brauchbaren Produkten in
Deutſchland vorhanden iſt oder noch hergeſtellt wird, wandert
jetzt ſchon. dank dem Stand unſerer Wäbrung, ins Ausland.

Der Erlös dafür würde bei einigermaßen geordneten Ver-
hältniſſen zum Einkauf von Rohmaterial dienen, um die Aus

daß die Abberufung der amer tanſſchen ausführen bleibt die Rückvirkung auf Kredit ma Wähpr ittg

Delegierten qus Paris nicht die Abkehr Amerikasjaus; ſo verkaufen wir uns ſelbſt ans, bis ein

fuhr, als kredithebend, im Ganoe zu erhalten. Aber hente,
wo wir in planloſer Mißwirtſchaft fünfmal mehr ein als

Tages 523
Geſchäft nur noch Schund- und Erſatzware. autt genn g für uns
ſelbſt, enthält und geſchloſſen werden muß. Dann dürfen
wir zum Bettelſtab greifen und unſere Feinde um Nahrung
und Kleidung bitten.

Tag für Tag werden wir ſo den furchtbarem Druck un
ſerer Peiniger zu ſpüren bekommen, während der innere
Feind ſeine Rüſtungen entſchloſſen und dank der Unf ähigkeit
der Regierung, erfolgreich fortſetzt und auf Gelegenheiten
lauert, das zum Tode erſchöpfte Deutſchland immer tiefer ſn
den Abgrund zu ſtoßen.

a2 T beu-

a
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Mit ſchwerſter Sorge ſahen wir im Mai des Jahres die
deutſche Friedensdalegation nach Verſailles ziehen und hör-
ten Prof. Schücking, eines der Mitglieder, vor der Abreiſe
die berüchtigte Aeußerung tun, man werde wohl ſchon einen
annehmbaren Frieden unter Dach briegen! Das iſt der Geiſt
der Sorgloſigkeit und Verkennung des gegneriſchen Vernich
tungswillens, der die Männer der Regierung wie damals ſo
heute im Banne hält, und der ein gut Teil Schuld daran trägt,
daß wir uns heute einer faſt hoffnungsloſen Lage gegen
überſehen. Nur wenn wir ſie uns in ihrer ganzen Furchtbar
keit klar machen und uns zu dem feſten Willen zuſammenraf-
fen, das uns unerträglich Scheinende mannhaft zu erträgen,
können wir hoffen, zu beſtehen und einſt die Kraft zur Ab
ſchüttlung des Joches aufzubringen.

2

Lanſing amtk müde.
Wie der „Matin“ aus Newvork mekdet, ſoll Staats

ſekretär Lanſing die Abſicht haben, zu demiſſfionie-
ren. Wegen der mexikaniſchen Frage iſt ein Zwieſyalt
wiſchen dem Staatsſekretär und Wilſon ausgebrochen, derKbrigens während ſeiner ganzen Krankheit Lanſing nicht ein

einziges Mal empfangen hat.
Amerika und Mexiko.

Der wahre Grund ves Konfliktes.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat eine Abordnung

von amerikaniſchen Petroleumintereſſenten
in einer Unterredung mit dem Vorſitzenden des Schiffahrts-
rates Payne erklärt, daß die Pretroleumproduftion in
Mexiko unter der Herrſchaft von Carranza ſo gut wie
aufgehört habe.

Die Bedeutung dieſes Schrittes wird am beſten dadurch
unterſtrichen daß einer „Reuter“ Meldung aus Waſhington
infolge innerhalb der letzten drei Monate drei Noten an
Mexiko gerichtet worden ſind, in denen gegen eine Ein-
miſchung in die Tätigkeit der amerikaniſchen Petroleumunter-
nehmungen in Mexiko durch die mexikaniſchen Behörden Ein-
ſpruch erhoben wird. Mexiko ſoll alle drei Noten nicht be
antwortet haben.

v

Politiſche Gefahren für Oſtpreußen
Die Reiſe des preußiſchen Miniſterpräſidenten Hirſch

und des Miniſters ves Innern Heine nach Oſtpreußen
bringt man mit Gerichten über bevorſtehende Unruhen in
Verbindung. Die Litauer uns Letten drängen deut-
ſchen Baltikumtrewpen nach, für die der Reichswehrminiſter
die Aberkennung der deuiſchen Reichsangehörigkeit und die an-
deren Strafen wieder aufgehoben hat. Kein Wunder, daß da
die unruhigen Elemente in Oſtpreußen ſich rüſten,
den öſtlichen Bolſchewiſten zu Hilfe zu lommen. Die Abtren-
nung Oſtpreußens von dem übrigen Deutſchland durch den
polniſchen Korridbor hat Loslöſungsbeſtrebungen
verurſacht. Daß der Grenzſchutz gegen die Letten und Litaner
zunächſt einmal verſtärkt wurde, iſt ſchon ein Beweis, daß
die Regierung mit unangenehmen Ueberraſchungen rechnet

Litwinows Miſſion mißglückt.
Auf die verſchiedenen Friedensverſuche, die Litwine w

von Kopenhagen aus unternommen hat, antwortet jetzt die
britiſche Regierung halbamtlich, daß die bolſchewiſtiſchen

iedensverſuche gusſichtslos ſeien. Der engliſche Vertreter
Dahe die Jnſtruktion r über die ihm ausdrücklich vergeſchriebenen Fragen es Kriegsgefangenenaustaufſches zu
unterhandeln. Jeder Verfuch, dieſe Verhandlungsgrund lage
zu erweitern, ſei von vornherein verurteilt, zu ſchei-
tern.

Ein Erzbiſchof von Bolſchewiſten anfgehängt.

Einer von engliſchen Blättern gebrachten. aus dem
Hauptquartier Denikins kommenden Meldung zufolge haben
die Bolſchewiſten bei der Einnahme von Woroniſch den Erz-
biſchof Tichon an der Altartür der Kirche anfgehängt.

d'Annunzios Freiwillige plündern.
„Petit Pariſien“ meldet unter allem Vorbehalt, d' An

Kunzios Freiwillige hätten am 6. Dez. die Vorräte der fran
zöſiſchen Orientarmee in Fiume geplündert. Bei den
Kämpfen mit der franzöſiſchen Gendarmerie habe es Tote und
Verwundete gegeben.

Deutſche Nationalverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt eine Anfragedes Abg. Brey (Soz.) regierungsfeitig dahin beantwortet:

Wegen Belieferung der Erſatzkaffeefabriken mit Gerſte und
anderen Rohſtoffen wird trotz der ſchwachen Ernte das Mög-
liche geſchehen.

Auf eine Anfrage des Abg. Mittelmann D. Vpt.) ant
wortet Miniſter des Aeußeren Müller: Bei der t

Oſtſecblockade

waren einige Erleichterungen erreicht worden. Jn letzter
Zeit hatten ſich von neuem Schwierigkeiten gezeigt. Der
Rücktransport aus dem Baltikum iſt demnächſt beendet. Die
Regierung erwartet, daß damit die Blockade ihr Ende er
reichen wird, weil die Vorausſetzungen dafür geſchwunden
fein werden.

Eine Anfrage des Abg. Bruhn (Dn.) wird dahin beant-
wortet, daß der Eingang von Liebesgabenpaketen aus
Amerika ſoweit ſie an beſtimmte Perſanen oder Vereine ge
richtet ſind, frei ſei.

In der erſten Beratung des Entwurfs über Teuerungs-
zuſchläge zu den

Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher.
begründet Miniſter Schifſer den Entwurf. Die Anwälte
ſeien von der Teuerung perſönlich und geſchäftlich ſtart
betroffen. Die Höhe der gerichtlichen Objekte ſei allge
mein geſtiegen. Die unteren Stuſen der Gebühren milffen
anz oder teilweiſe von den Echöhungen freigelafſſen wer
en. Mit den Abänderungsanträgen, die vorlägen, ſei die

Regierung einverſtanden.
„„Abg. Lattmann Dn.) begründet die Abändernngsan

träge, die auf einer interfraktionellen Beſprechung mit An
Daltsvertretern beruhen. Die Anträge bezwecken eine
Herabſetzung der Wertſtufen für die Gebührenſäte. wodurch
die letzteren ſich erhöhen.

Abg. Haußmann (Dem.) beantragt Jnkrafitreten des Ge
ſetzes zum 1. Januar 1920.

Das Geſetz wird mit den Abänderungsanträgen und
dem Antrag Haußmann in allen drei Leſungen an
ßenommen.Die Geſetzentwürſe über die Eiſenvahnaufſſicht betreffend
bie vorläufige Regelung der Luftfahrt werden in

en drei Leſungen erledigt. Der Geſetzentwurf über die
ewährung von Straffreheit und Strafmilderung in Diſgi

Geſ z Verfolgung von Kriegs vergehen und vere Aeer Leſung an den Saale
polniſchen Vertrag betr. Begmtenfragen

botene Erhaltung einer anfehnlicha Suche gefährdet, beſondere Maßn

verwieſenNächſte Sitzung Sonnabend r Wer den deutſch

Ein Preſſeantrag im Steneransſchuß.
Der Steuerausſch v der Nationalverſammlung

geſehen e. Entſ ließ ung ane egeſe „Die Regierung wolle unverzüglich in die Prüfung ver

Frage einireten, ob die ſchon eingekretene und noch bevor-
ſtehende Verteuerung der Selbſtkoſen, insbeſondere des
Papiers und der Löhne, die die i r

wirtſcha
ahnen

Wirtſchaſtlicher
Die Firma Gebrüder Koch in LeipzigReudnitz, Wittſtock

ſtraße 6, hat laut „Leipz. N. N.“ an eine ſchweizeriſche
Firma ein Schreiben gerichtet, in dem ſie der Firma günſtige
„Einkoufsgelegenheit jür Artikel aller Art aus
Deutſchland in jeden Quantitäten anbietet“ und in

ſich zurzeit in

aufſchlag, den alle deufſchen Fabrikanten auf ihre Ware
aufſchlagen beim die z Verkauf nach dem Auslande
Um dieſem Uebelſtände zu ſteuern, bieten wir Jhnen bei
Jhren Aufkänſen in Deutſchland unſere Vermittlung an. Wir
berechnen Jhnen, bei durch uns für Sie abgeſchloſſenen Ver
trägen eine geringe Vermittlungsgebühr von nur wenigen
Prozenten.

Die Gebrüder Koch erbieten ſich alſo geradezu das
Vaterland zu Schlenderpreiſen auskaufenzu helfen. Uebrigens gibt es eine handelsgerichtlich einge-
tragene Firma Gebr. Koch nicht, ſie ſteht auch im Adreßbuche
nicht verzeichnet. Dort findet man unter Witiſtockſtraße 6
nnr einen Betriebsleiter oder Geſchäſftsführer Hans Koch.
Es darf wohl angenommen werden, daß ſich kein anſtändiger
deutſcher Kaufmann zum Helfer eines ſolchen Verfahrens
machen wird.

Ergebniſſe der Sparprämienanleihe.
Halle, 13. Dez. Die Zeichnungen bei der hieſigen

Reichsbank auf die neue Sparprämiengnleihe haben für Halle
und Umgegend, einſchließlich Merſeburg einen
Betrag von 31 Millionen Mark ergeben. Die Ziffern ſind
noch nicht ganz abgeſchloſſen; ſie können ſich noch um erwa
2 Millionen Mark erhöhen.

Magdebnra, 13. Dez. Wie die Direktion der Giro-
Zentrale für Sachſen-Thüringen-Anhalt mitteilt, ſind bei
dieſer von 180 Sparkaſſen ihres Bezirkes rund 3 1 Millio-
nen Mark Sparprämienanleihe zur Zeichnung angemeldet
worden.

Das Ergebnis der Sparprämienanleihe in Magdeburg
beträct über 93 Millionen Mark.

Leipzig, 13. Dez. Jn der Stadt Leipzig ſind auf die
SparPrämienanleihe zuſammen 667* Millionen Mark
gezeichnet worden. Auf die letzten Kriegs- Anleihen wurde
gezeichnet: zur 9ten 142 Millionen Mark. zur Lten 241 Milki-
vnen Mark, zur Tten 171 Millionen Mark, zur éten 181 Milli-
onen Mark, zur 5ten 138 Millionen Mark.
In Dresden ſind rund hundert MillionenMark deutſche Sparprämienanleihe gezeichnet worden, gegen
214 000 000 Mark bei der 9. Kriegsanleihe.
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Helfferich über Privatgeſchäfte Erzbergers.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat Dr. Helffe rich die Ab-
ſicht. auf Grund zahlreicher Tatſachen, die er bisher in der
Oeffentlichkeit nicht vorgebracht hat, den Nachweis dafür zu
führen, in welchem Maße Herr Er zberger ſeine politiſche
Stellung für ſeine Privatgeſchäfte ausnutzt
und mißbraucht hat.

Zur Entlaſſung des Oberſten Reinhardt
wird von unlerrichteter Seite mitgeteilt, daß ſie ohne vor
herige Befragung der dem Oberſten unmittelbar vor
geſetzten Militärſtelle erfolgt ſei. Der Reichsprä-
ſident hat die Zurdispoſitionſtellung auf Grund eines
Kabinettsbeſchluſſes ausgeſprochen, wobei Noske gegen
den Antrag der übrigen Reichsminiſter geſtimmt habe. Die
Entlaſſung erfolate nicht nur wegen des Marloh-Prozeſſes,
ſondern auch wegen Stellung der Ehrenkompagnie für Hin-
denburg. Oberſt Reinhardt reiſte Donnerstag mittag von
Berlin ab, ſein Aufenthalt iſt unbekannt. Ein Verfahren
gegen Reinhardt iſt nicht zu erwarten.

Kriegsbeſchäbigten-Krawalle in den Spandauer
Reichswerken-

Berlin, 13. Dez. In der Maſchinenſabrik der Reichs
werke in Spandan prvoteſtierken geſtern Kriegs-
beſchädigte vagegen, daß ſie ſchwere Transport-
arbeiten keiſten ſollten. Da die Direktion Verhandlungen
ablehnte, drangen die Kriegsbeſchädigten in das Direkl-
tionsgebäude ein. Veamte feuerten daraufhin
auf die Eindringlinge Revolperſchüſſe ab, durch die einer ver
Kriegsbeſchädigten auf der Stelle getötet und vier ſchwer
verletzt wurden, von denen einer ſtarb.

Nach folgender Darſtellung erſcheint der Vorgang in
einem anderen Lichte In den Werkſtätten wird ſeitWochen nicht mehr gearbeitet. Die Kriegsbeſchädig-
en erhalten aber von dort aus immer noch ihre Löhnunag.
Sie verlangten am Freitag, daß ihnen ihre Löhnung aus
gezahlt werden ſollte. Als dies verweigert wurde, drangen
ſie in die Fabrik ein und er öffneten aus Revolvern da s
Feuer auf die Direktion. Das Feuer wurde von der an
dern Seite erwidert.

Großſener in einem Berliner Vergnügungslokal.
Geſtern abend brach in einem der beſuchteſten Vergnü-

gungéslotale der Berliner Friedrichſtabt, der Jmperagator-
die le in der Mohrenſtraße, ein Brand aus. In den vollbe-
ſetzten Ränmen Krach unter den Gäſten eine Panil aus, in
den Gatderoben Drängte ſich ein unentwirrögrer Menſchen
knänl zuſammen. Das Feuer war durch die Exploſion
einer Benzollkaämpe entſtanden, die wegen der Abfver-
tung von Gas und Elektrizität als Notbehelf diente. Eine
Stichflamme ſetzte fofort durch den Schacht die eigentliche

in Brand, ſo daß olle in den oberen Räumen befind
ichen

Perſonen abgeſchnitten
wurde. Die Feuerwehr konnte dem umfangreichen Brand
nur mit Rauchmasken verfeher zu Leibe rücken. Etwa
0 Menſchen ſtanden am Fenſter und riefen um Hilfe. Durch
Sprungitn cher wurden 40 Perſonen vom Tode gerettet.
Zwei Damen wurden ſchwer verleht, etwa 30 Perſonen
leicht verleht. Der Kellner, der die Notbeleuchtung zu

t gemacht hatte, iſt ſpurlos verſchwunden. Ob er geflohen
inarſachen wird an den Haushaltsgusſchuf verwieſen Das oder verbre iſt, wei ewer da ſener ſetſhe Ver Gade c e e

ſuhr feſtgeſetzt. Die Veranlaſſung dazu iſt die
ung des Umſatzſteuer

v en. e W m nene G tAus Stadt und Amg
Feſtſetzung der Polizekzunde auf 10 Uhr.
Durch eine Verfügung des Regierungspräſidenten wird

die Polizeiſtunde mit Wirkung vom 15. Dezember auf 10
überausungünſtige Lage der Kohlenverſorgung. Die Verfügung iſt

für den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg erlaſſen und gilt
für alle Gaſtwirtſchaften, Theater, Kinos uſw., auch ge
ſchloſſene Geſellſchaften fallen unter dieſe Anordnung. Für
Sonnabend iſt die Polizeiſtunde auf 11 Ubr feſtge

ſegte Markenausgabe. c
Die Ausgabe der Zucker, Fleiſch und Fettmarken

im alten Rathaus erfolgt Montag für die Straßen ven A.
bis J., Dienstag für die Straßen K. bis P., Mittwoch fur
die reſtlichen Straßen. Am Donnerstag gelangen die Kran
kenmarken zur Ausgabe Die Ausgabe erfolgt jedesmal von
8 Uhr vormittags bis *3 Uhr nachmittags. An anderen
Tagen werden keine Marken verausgabt. Als beſondere Zu
teilung kommt noch je Kopf eine Marke für Pfund Nucker
zur Ausgabe.

Petrolenmansgabe.

Auf die Petroleztmmarke Nr. 4 kommt Liter zu 10
Mark zur Ausgabe. Die Abholung muß in den Verkaufs-
ſtellen (Claſſe, Fuß, Heſſe, Klauß, Köppe, Kulicke, Steger,
Röder) ſofort erfolgen.

Wochenfettmenge.

iſt für MerſeburgLand auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Auf ge
wöhnliche Feitmarken gelangen 100 Gramm zur Ausgabe,

Fleiſchloſe Woche.

Die Woche vom 15.--21. Dezember iſt durch Verfügung
des Landratsamtes als fleiſchlos erklärt worden.

Stromubſchaltung.

Die Stromlieferung wird am Sonntag, den 14. Dez.
1919 von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr wegen
dringender Betriebsarbeiten ſeitens der Ueberlandzentrale
unterbrochen.

Sympathieſtreik der Straßenbahner für Kilian.
Die Direktion der Mexſeburger Ueberlandbahnen-A.-G.

teilt uns mit, daß das Perſonal der Linien Halle Merſeburg,
Merſeburg Mücheln und Merſehurg--Röſſen heute vor-
mittag aus Anlaß der geſtrigen Verurteilung des Halleſchen
Streikführers Kilian in einen Sympathieſtreik einge-
treten iſt: der Betrieb der Bahnen liegt ſtill. Vorausſichtlich
kann der Betrieb morgen vormittag wieder aufgenommen
werden.

Stadtrat Langer aus der Haſt entlaſſen.
Auf das Erſuchen der hieſigen Stadtverwaltung hin

iſt der am 28. November nach ſeiner Vernehmung über die
Vorgänge beim Generalſtreik im März vom Unterſuchungs
richter wegen Fluchtverdachtes in Haft genommene Stadtrat
Langer am Montag aus der Haft entlaſſen worden und
hat die Leitung der ſtädtiſchen Lebensmittelſtelle wieder über-
nommen.

Neuer Präſident der Oberzolldirektion.
Zum Präſidenten der Oberzolldirektion der Provinz

Sachſen iſt Geh. Oberfinanzrat Schwarz aus Berlin er-
nannt und nach Magdeburg verſetzt worden. Er tritt nach
Weihnachten ſeinen Dienſt an.

Helft den Deutſch-Oeſterreichern!
Die Notrufe aus den deutſchen Städten der öſter

reichiſchen Länder, wo Hungersnot, Kohlenmangel und
Krankheit die Bevölkerung auf das ſchwerſte heimſuchen,
können in den deutſchen Städten nicht ungehört bleiben. Mö
en wir auch ſelbſt ſchwerſten Mangel leiden, die Menſchlich-
eit verlangt, daß wir zur Steuer der noch größeren Not drü-

ben von dem unſeren abgeben, was wir abgeben können. Die
Stadt Berlin iſt bereits vorangegangen und hat eine Samm-
lung für die Stadt Wien eingeleitet. Auch an unſere Ein
wohnerſchaft ergeht der Ruf, der ſchweren Leiden der deut
ſchen Bevölkerung in Oeſterreich zu gedenken und mit vollen
Händen zur Linderung dieſer Leiden zu geben. Geldſpen-
den werden in der ſtädtiſchen Sparkaſſe entgegengenommen
und dem Vorſtand des Deutſchen Städtetages zugeführt, der
für die eingehenden Beträge nicht verderbliche Lebensmittel
einkaufen und nach Oeſterreich befördern wird. Der Magi-
ſtrat glaubt, bei der oft bewährten Hilfsbereitſchaft der Ein
wohnerſchaft mit einem reichen Ertrage der Sammlung rech

nen zu können. JWeihnachtsſpende für Kriegerfamilien.

Wie bekannt ſoll den bedürftigen Familien der ge
fallenen, vermißten und noch in Gefangenſchaft befindlichen
Kriegsteilnehmer eine Weihnachtsfreude durch Geiwährung
einer Sonderunterſtützung bereitet werden. Zu dieſem Zweck
werden, worauf an dieſer Stelle nochmals mit der Bitte um
weitgehendſte Berückſichtigung hingewieſen ſei, freiwil-
lige Beiträge im Rathaus, Zimmer Nr. 19,entgegengenommen.

Einſchränkung der Möbelausfuhr.
F Nach Mitteilung des Reichskommiſars für Aus und

Einfuhrbewilligung iſt die den Zollſellen erteilte Ermächti
aung. Holzwaren ohne Ausfuhrbewilligung zur Ausfohr zu
zulaſſen, für Möbelund Möbelteile aus Halz mit ſo
fortiger Wirkung zurück genommen. Die Aus-
fuhr bedarf von jetzt ab wieder einer Ausfuhrbewilfigung,
deren Erteilung davon abhängig iſt, daß die dem ausſän-
diſchen Käufer berechneten Preiſe. insbeſondere mit Rückſicht
auf den Kursſtand angemeſſen ſind.

Ueberſeeiſcher Tabak in Deutſchland.
Wie das „B. T.“ ſich berichten läßt, ſeien in Hamburg

die ſeit 1914 erſten direkten Tabakzufuhren aus den überſee-
ichen Produktionsländern eingetroffen und zwar 18 000
Ballen Braſil-Tabak und 275 Kiſten Seedleaf. Weitere 8000
Ballen Braſil-Tabak würden noch in dieſem Monat erwartet.

Neue Kokarde der Reichswehr.
Eine neue Kokarde hat die Reichswehr erhalten.

Stelle der Reichsfarben iſt der neue ſchwarze Reichsodker in
rotgelber Umrahmung auf goldenem Untergrund mit roten
Fängen und rotem Schnabel getreten. Die Kokarde iſt nicht
rund, ſondern eiförmig wie die ruſſiſche. Zweckmäßig iſt das
nicht, da beim Anheſten auf die richtige Stellung geachtet
werden muß, was bei der runden, reinen Farbenkokarde weg
fällt. Auch iſt dadurch wieder ein Stück Ueberlieferung ver
nichtet worden. Die Ueberlieferung iſt erfahrungsgemäß für
den Geiſt eines Heeres und das ſcheinen die neuen Herren
nach allem, was man ſieht, nicht S ie anf eht, nicht zu beachten ein nicht hoch

Die Fettmenge für die Zeit vom 14.-27. Dezember

An



Neue Züge TDie Eiſcubahnverwaltung beginnt endlich, den Zug-
verkehr auf den wichtigeren Fernſtrecken zu vermehren. Zu

ächſt fahren vom 15. Dezember an die dringend gewünſchten
Tagesſchnellzüge von Berlin nach Frankfurt über
Halle- Erfurt wieder, und zwar ab Berlin Anhalter
Bahnhof 7 Uhr vorm., an Frankfurt 6 Uhr 58 Min. abends,
zurück von dort 7 Uhr 25 Min. vorm., an Berlin 7 Uhr 25
Min. abends. Die Züge haben in Naumburg Anſchluß nach
ind von Leipzig.

Tivoli Theater.
Sonntag geht die erfolgreiche- humorvolle Operette

„Die Schönſte von Allen“ in Szene. Es iſt ſehr zu
empfehlen ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.
Nachmittags wird das beliebte Kindermärchen Frau
d olle“ oder „Gold marie und Pechmarie“ en.

Dienstag findet auf vielſeitigen Wunſch noch eine ing
der beliebten Operette Liebe im Schnee“ Alsmächſte Klaſſiker- und Schüler- Vorſtellung geht stag
Defſings Minna von Barnhelm“ in Szene. Es wer
Den Schülerkarten zum Preiſe von 1,80 Mk., 1,20 Mk. und
C. 75 Mk. inkl. Steuer ausgegeben.

t T u

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Wieder ein Motor geſtohlen. Sparprämienanleihe.

Lützen, 13. Dez. Jn der Nacht zum Freitag wurde
Kus der der Firma F. A. Müller gehörigen Scheune, am
Ellerbacher Wege ein 4pferd. Gleichſtrommotor geſtohlen. Die
Firma ſetzt auf die Liederbeſchaffung oder für den Nachweis
Der Diebe, daß die Be rafung erfolgen kann, eine Belohnung
von 500 Mark aus. Dei hieſiger Stadtſparkaſſe wurden auf
Die Deutſche Sparprämienanleihe 1919 161 000 Mk. gezeichnet.

Beſchlagnahmte Hamſftererwaren.

Querfurt, 13. Dez. Bei der hieſigen Gepäckaufgabe
um Bahnhof ſind zwei Reiſekörbe beſchlagnahmt worden. Jn
Dem einen wurden 21 Würſte, Pökelfleiſch, Schälrippe, Fett
und Aepfel vorgefunden, während ſich in dem anderen
129 Pfund Mehl und Mohn befanden. Jn einer Mühle
bei der Stadt wurden fünſ Perſonen aus Leipzig augehalten,
die etwa 6 Zentner Mehl dort gekauft hatten.

Einbruch,

Modefwitz, 13. Dez. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
wurde hier beim Straßenbahnſchaffner Gebhardt verübt.
Durch Aufbrechen der Stalltür wurden zwei Ziegen, welche
einen Wert von 600 bis 700 Markt hatten, geſtohlen und gleich
nun Ort und Stelle ab geſchlachtet. Dasſelbe Schickſal ereilte
3 Kaninchen und 5 Hühner, welche einem Mitbewohner ge
hörten. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Geftügel und Kaninchengusſtellung.
Sröbers, 13. Dez. Der Geflügelzüchterverein Gröbers

und Umgegend welcher nächſtes Jahr ſein 20jähriges Be-
ſtehen ſeiert, wird aus dieſem Ankaß in der Zeit vom 11. bis
12. Jannar im Bahnhofslokal ſeine 7. Große Geflügel-,
Kaninchen und Geräte Ausſtellung abhalten. Alle Vorbe-
reitungen ſind bereits getroffen wörden, um dieſe Schau zu
einer erſtklaſſigen zu geſtalten.
e mee

Aus Provinz und Reich
Zwiſchen Rampe und Trittbrett erdrückt.

Leipzig, 12. Dez. Auf dem Hauptbahnhof wurde am
Dienstag eine ältere Frau von der Abteilstür eines Zuges
erfaßt und zwiſchen Rampe und Trittbrett des fahrenden
Zuges gedrückt. Als die unglückliche Frau befreit werden
et war der Tod durch Quetſchung bereits einge-

reien.
Neuer Ehrenbürger.

Freyburg, 12. Dez. Die Stadtverordnetenverſamm-
mung ernannte in der geſchloſſenen Sitzung am Donnerstag
abend den Magiſtratsaſſeſſor Bruno Sachſe für ſeine
31iährigen trenen, der Stadt gewidmeten Dienſte als Magi-
ſtratsaſſeſſor, darunter die größte Zeit als Beigeordneter,
zum Ehrenbürger von Freyburg,

Rücktritt des Oberbürgermeiſters.
Weimar, 13. Dez. Oberbürgermeiſter Dr. Donndorf,

ein Sohn des bekannten Bildhauers, iſt plötzlich infolge ver
ſchiedener ärgerlicher Vorkommniſſe und aus Geſundheitsrück-
ſichten von ſeinem Amte zurückgetreten.

Muſeumsdiebſtähle in Magdeburg.
Mandeburg, 12. Dez. Nachdem am 30. März im

Kaiſer Friedrich-Muſeum die erſte Figur der Bronzegruppe
„Geiſelung Chriſti geſtohlen worden iſt, iſt am 30. Novem
ber auch die zweite Figur derſelben Gruppe einem
erneuten Diebſtahl zum Opfer gefallen. Trotz der vermehr-
ten Sicherung iſt auch der zweite Ranub aller Wahrſcheinlich-
keit nach am hellen Tage ausgeführt worden. Es ſollen nun-
mehr die geſamten Bronzen des Polte-Raumes entfernt und
anderweit verwahrt werden, bis geeignete Vitrinen zu ihrer
Aufbewahrung beſchafft werden können.

Hochſpannungsleitung Gröbers-Nordhaufen.
Nordhauſen, 8. Dez. Zur Anlage einer elektriſchen

Hochſpannungsleitung betreibt jetzt die Elektrizitäts-Geſell-
ſchaft Sachſen- Anhalt Vorarbeiten. Die Leitung ſoll von
der Zentralſtelle Gröbers über Halle, Eisleben, Sanger-
hauſen, Roßla, Heringen und Nordhauſen vorläufig bis
Bleicherode führen. Mit der Ausführung ſoll bereits in aller
nächſter Zeit begonnen werden.

Verhaftete Mörder.
Bitterfeld, 12. Dez. Eine in der Tiefe eines ausge

kohlten Grubenterrains der Chem. Fabrik Neuſtaßfurt aufge-
fundene Leiche wurde als der Gaſtwirt Hüttenrauch von
der Preußiſchen Krone“, der ſchon ſeit 4--5 Wochen ver-
ſchwunden war, ermittelt. Verſchiedene Perſonen wurden in
dieſer Angelegenheit verhaftet und wieder frei gelaſſen. Die
Polizei hat nun den ſeit Sonnabend wieder auf freiem Fuß
befindlichen E. in der Umgebung von Delitzſch erneut feſtge
nommen. Bei ſeiner Vernehmung geſtand er, gemeinſchaft-
lich mit dem Sohne des Gaſtwirts Hüttenrauch dieſen in der
Nähe von Neuſtaßfurt erſchoſſen zu haben. Beide hatten
auf Veranlaſſung der Ehefrau den Toten, unter
dem Vorwand, daſelbſt Schnaps von einem Fremden in
Emvfang nehmen zu können, an dieſe Stelle gelockt. Nun
wurde auch Frau H. feſtgenommen, ſie legte ebenfalls ein
Geſtändnis ab.

Für 80 000 Mark Senfſaat beſchlagnahmt.

Quedlinburn, 12. Dez. Bei einem hieſigen Samen-
händler beſchlggna mte die Polizei mehrere hundert Zentner
Senſſaat im Wert von 80000 Mark, weil dieſes Saatqut
dem Reichsausſchuß für Oele und Fette als Oelfrucht zuge
jührt werden muß

Oxpferfreudige Bürger.
Quedlinburg, 8. Dez. Zu einer lobenswerten Tat

haben ſich hieſige Stenerzahler aufgerafft. Mit Rückſicht auf
die ſtarke finanzielle Jn anſpruchnahme der Stadt boten ſie
dem Magiſtrat eine Erhöhung des Einkommenſtenerzuſchla-
ges an. Obwohl vorläufig die Erhöhung noch nicht dringend
n erſcheint, nahmen die Stadtverordneten das An-
erbieten doch an und erhöhten den Zuſchlag von 200 auf
250 -Prozent, da die kleineren Steuerzahler infolge der Ab-
arg nicht davon betroffen werden. Die Erhöhung bringtaäbhrlich 500 000 Mark r Steuern ein.

Eine wirkliche „Zeitungsente.“

Berlin, 13. Dez. Jn verſchiedene ſtädtiſche Büros kam
eine Händlerin mit geſchlachteten Enten und bot dieſelben
das Pfund zu 9 Mk. an, was in dieſer Zeit nicht zu teuer
genannt werden kann. Natürlich fanden die Enten ſchnell und
viel Abnehmer. Als aber die Enten geöffnet wurden, ſtellte
ſich heraus, daß ſie mit Zeitungspapier, das in Waßſer
getränkt war, gefüllt waren, Lunge, Magen und DHärme
waren nach oben in den Bruſtkaſten gedrückt und das Papier
derartig feſt eingepackt, daß jede Ente 600 Gramm Pa-
pier enthielt. Alles Fett war natürlich entfernt.

Uebernahme von Schloß und Park Reinhardtsbrunn.

Friedrichroda, 8. Dez. Die ſtädtiſche Kurverwaltung
iſt mit der gothaiſchen Regierung in Verhatdlungen getreten,
um Schloß Reinhardsbrunn ſamt dem prächtigen Park für

Sympathieſtreik in Halle für Kilian
Drohender Generalſtreik der Bergarbeiter.

Halle, 13. Dez. (Eig. Drahtber.). Eine geſtern abend
von der U. S. P. inberufene Vollsverſammlung nunhm
Stellung zu dem U 1 im Kilian-Prozeß. Es wurde be-
ſchloſſen, heute in ein Afündigen Sympathieſtreik
einzutreten. Sämtliche Metall- und Transportar-
beiter ſchloſſen ſich dem Streik an. Infolgedeſſen ruht in
den meiſten Fabrilbetrieben ſeit heute früh 9 Uhr die Arbeit.
Die Streikenden zogen geſchloſſen vom Vokkspark durch die
Hauptſtraßen der Stadt. Die Straßenbahner betei-
ligten ſich ebenfalls an dem Streik, ſodaß der Verkehr ruht.
Die Zeitungen ſind erſchienen. Wie wir hören, verlangen
die Arbeiter die ſofortige Freilaſſung Kilians.
Auch die Bergarbeiter Mitteldeutſchland s
wollen heute zu dieſer Frage Stellung nehmen und, falls dem
Erſuchen nicht Folge geleiſtet wird, in den Generalſtreit
treten. Auch die Gaswerke haben die Arbeit eingeſtellt, ſodaß
es heute kein Gas gibt. Die Elektrizitäts- und Waſſer
werke ſind im Betrieb, auch die Eiſenbahner ſtreiken nicht.

Der Konflikt in der Koalition,
Berlin. 13. Dez. Wie die „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter

Seite erfährt, wurden durch Verhandlungen innerhalb
der Zentrumspartei die Grundlagen für eine Einigung
über die ſtrittigen Fragen, die anläßlich der Behandlung des
Kulturetats zu einer Zuſpitzung der innerpolitiſchen Lage in
Preußen geführt hatten, geſchaffen. Dieſe Einigung iſt im
weſentlichen durch die Bemühungen der Abgeordneten
Trimborn und v. Rechen berg zuſtande gebracht wor
den. Inzwiſchen hat ein zum Kulturetat vorliegender An
trag, die Seminarien als höhere Schulen zu er
klären, zu einem neuen Zwieſpalt zwiſchen dem Zentrum
einerſeits den Demokraten und Mehrheitsſozialiſten anderer-
ſeits geführt. Zu dieſem Antrag haben die Sozialdemokraten
den Erxweiterungsantrag geſtellt „auf ſimultaner Grundklage“.
Das Zentrum hat die Demokraten gefragt, wie ſie zu dem
Antrag ſtehen. Sie haben erwidert, daß ſie den Antrag an
nehmen. Darauf hat das Zentrum erklärt: „Wir lehnen den
ganzen Antrag ab und wenn die Demokraten ihn annehmen,
mit offenem Bruch gedroht.

Ausnahmen im Betriebsrätegeſetz.
Sonderbeſtimmungen für die Preſſe, militäriſche Betriebe uſw.

Berlin, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Der ſozialpoli-
tiſche Ausſchuß der Nationalverſammlung beendete die zweite
Leſung des Betriebsrätegeſetzes und nahm bezüg-
lich der Preſſeunter nehmungen einmütig einen
Antrag an, wonach auch die Betriebe die politiſchen,
wiſſenſchaftlichen, militäriſchen, künſtle-
riſchen und ähnlichen Beſtimmungen dienen, ſoweit ihre

Eigenart dies bedingt, die Beſtimmungen über die Entſen-
dung von Beiriebsratsmitgliederninden Auf-
ſicht srat und über Vorlegung der Betriebsbilanz
keine Anwendung finden. Ferner finden bei diefen
Betrieben die Beſtimmungen keine Anwendung, wonach der
Betriebsrat die Leitung durch Rat zu unterſtützen und da
durch mit ihr für einen hohen Stand der Betriebsleiſtungen
zu ſorgen und an der Einführung neuer Arbeitsmethoden
fördernd mitzuarbeiten hat. Ebenſo ſind Teile der Para-
graphen 39 (Einſtellung) und 42 (Entlaſſung) für die genann-
ten Betriebe ausgenommen.

Vorläufig keine Vernehmung des Kaiſers.
Berlin, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Die im erſten

unterſuchungsausſchuß aufgetauchte Anregung, auch den frühe-
ren deutſchen Kaiſer über die Vorgeſchichte des Krieges zu
vernehmen, iſt, wie aus parlamentariſch Kreifen gemeldet
wird, nicht von einer im Unterausſchuß vertretenen varlanten
tariſchen Fraktion ausgegangen, ſondern von einer nichtparla-
mentaäriſchen Seite. Ueber die Anregung wurde nur nebenher
geſprochen, und es wurde von allen Seiten der Meinung Anus-
druck gegeben, daß es gewiß wünſchenswert wäre, Aeußerun-
gen des Kaiſers über dieſes Thema zu erhalten, und daß es
vielleicht ſogar dem Kaiſer ſelbſt erwünſcht ſein würde, ſich zu
äußern. Andererſeits aber wurde eben ſo allgemein erklärt,
daß die Notwendigkeit einer Vernehmung des Kaiſers gegen-
wärtig noch nicht vorhanden ſei und daß ſtarke ſtagtsrechtliche
Schwierigkeiten gegen ſeine Vernehmung ſprechen, insbeſon-
dere auch dann, wenn man etwa ſchriftlich oder kommiſſariſch
Auskünfte des Kaiſers einholen wollte. Die ganze Anregung
wurde für ſpäter zurückgeſtellt, bis ſich klar überſehen läßt,
ob die Notwendigleit einer Vernehmung des Kaiſers über
haupt vorliegt.

Amerikaniſche Anklagen gegen Oberſt Honſe.
Rotterdam, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Die „New-

york World“ wirft Oberſt Houſe vor, daß er durch eigen
mächtiges Auftreten Wilſon in vielen Angelegenheiten Unan
nehmlichkeiten bereitet habe. Houſe ſei es geweſen, der

iſche Rote Kreuz ſich erboten hat, eine größere Anza
unterernährter deutſcher Kinder auf ſeine Koſten in deutſ
Kurorte zur Erholung zu ſenden. Friedrichroda hat ſi

n wird weiter berichtc, daß das n

darauf zur Aufnahme von 250 Kinden gemeldet.

Turnen, Sptel unö Sport
J (Fortſetzung von der 2. Beilage.)

Sdpiele des V. F. L. Merſeburg am 14. Dezember 1919.
V. f. L.-Liga: Sportverein 05 Naumburg, Liga, *83 Uhr

in Naumburg. Abſahrt Sonnabend abend 9 Uhr (Staats-
bahn). V. f. L. Liga-Reſerve- Sportverein 98-Halle. Liga
Reſ., 283 Uhr in e rurg V. f. L. II: Spottfreunde I I-
Halle, 253 Uhr in Halle. Abfahrt 12.30 Uhr (Straßenbasn).
V. f. L. V. f. L. VeHalle, 1 Uhr in Halle. Abfahrt 11 Uhr
vorm. (Straßenbahn). V f. L.- Jugend 1: Sportverein 98
Jugend I, 1 Uhr in Merſeburg. V. f. L.-Jugend II: Preuz
ßen-Jugend IIMerſeburg, 12 Uhr in Merſeburg.

Wettervorausſage
Sonntag, den 14. Dez. Nebliges, trübes, gelindereWetter mit Reichma zu leichten Niederſchtägen, 3

n. anden öffentlichen Kurverkehr zu übernehmen. Von der ſtädti

Cetzte Depeſchen
L Die hentige Nummer umfaßt 14 Seiten. J

Abhaltung der Friedenskonferenz in Paris durchgeſetzt habe.
Wilſon ſei bei ſeiner Ankunft in Paris erſtaunt geweſen. zu
erfahren, vaß viele Konferenzmitglieder Brüſſel oder Genf
vporgezrgen hätten. Houſe habe ſich ferner geweigert. Lanſing
das Feld zu räumen. Er habe der voffizielle Vertreter des
Stagtsdepartements bleiben wollen, ſo daß Lanſing mit
ſeinem Rücktritt gedroht habe, und Wilſon nur mit Mühe den
Konflikt habe beilegen können. Die ernülichſte Anklage, die
das Blatt gegen Houſe richtet, iſt, daß er die engliſchen Stagts-
männer bei der Ablehnung ver Vorſchläge Wilſons über die
Freiheit der Meere unterſtützt habe. Allgemein gehe
in Newyork das Gerücht, daß es zu einem Bruch zwiſchen
Willon und Houſe gekommen ſei.

Nanfen über die Völkerbundkonferenz.
Budapeſt, 13. Dez. (Eig Drahtber.) Jm Terroo

Nanſen äußerie über die Völkerbunds konferenz in Brüſſel
u. a. folgendes: Die Verhandinmngen hätten wegen Amerikas
Haltung unter ſchwierigen internationalen Verhältniſſen be
gennen, doch Europas einheitlichen Willen offenbart. Ame-
rikas Haltung mache Deutſchlands ſchleunige Aufnahme in den
Völkerbund um ſo notwendiger, als ſonſt wahrſcheinlich Hol-
land, die Schweiz und Dänemark nicht wagen würden, dem
Bund beizutreten.

Für Wiederaufnahme des deutſch ſranzöſiſchen
Handels.

Paris, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Präſident der
Pariſer Handelskammer Pascalis erklärte in einer Unter
redung mit einem Vertreter der „Jnformation“, daß die fran
zöſiſchen und deutſchen Han delsbeziehungen wieder
aufgenommen werden müßten. Es ſei unzweckmäßig, daß
Frankreich Dinge in England und Amerika kaufe, die dieſe
Länder ſelbſt in Deutſchland kauften und mit doppeltem Ge
winn an Frankreich weitergäben

Franzöſiſcher Lebensmittelſchmuggel nach
Deutſchland.

Rotterdam, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Den Pariſer
Blättern wird aus Naney gemeldet, daß die Grenzpolizei
große Schmuggeleien von amerikaniſchen
Lebensmittelvorräten aufgedeckt habe. die für
Frankreich beſtimmt und über das beſetzte Gebiet nach Deutſch
land gebracht wären Es ſollen vereits 600 To. Schmalz
und Fett auf dieſe Weiſe über die Grenze gelangt ſein. auch
einem Zuckerſchmuggel iſt man auf der Spur. Acht Perſonen
ſind feſtgenommen: es heißt, daß auch Beamte des franzö
ſiſchen Ernährung s miniſteriums mit der Affäre in

Verbindung ſtehen.

England kauft die Kohlenfelder auf Spitzbergen-
Kopenhagen 13. Dez. (Sig. Drahtbe.r) Der nor

wegiſchen Zeitung „Aftenpoſten“ zufolge wird aus Bergen
gemeldet, daß das engliſche Angebot die norwegiſchen Koh
lenfelder auf Spitzbergen für 290606 Rfd. Stero-
ling zu erwerben. angenemmen wurde.

Sinnfeiner-Razziag in Jrland.
Rotterdam, 13. Dez. (Eig. Drahiber.) Wie „N.

R. C“ aus London meldet, wurden in Jrland Sagusfichun-
gen in großem Maßſtab abgehalten. Das Steadihens in
Dub lin wurde umzingelt und durchfucht, da man glaubte,
daß dort eine Sinnfeiner- Verſammlung abgehalten wurde.
Es ſtellte ſich aber heraus, daß die Verſammlung erſt am
Abend ſtattfinden ſollte. Sie wurde verboten: 15 Mitglieder
der Sinnfeiner- Verſammlung wurden gefangen genommen
und nach England gebracht.

Verbranunte diplomatiſche Noten.
London, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Noten, welche

die Pariſer Konferenz an die Balkanſtaaten und an die Türkei
am 21. November abſchickte, ſind durch einen Brand in
einem Poſtwagen zwiſchen Belgrad und Niſch vernichtet
worden.

Kiew zurückerobert
Amſterdam 13. Dez. Engliſche Blätter melden: Die

Bolſchewiſten haben Kiew verloren, und zwar
ſind ſie durch Freiwillige vertrieben worden. Auch die Lage
in Sibirien hat ſich gebeſſert. Es iſt dort eine neue feſtere
Regierung von demokratiſchem Charakter unter Milarbeit
aller Parteien gegründet worden.

Anfhebnung des Haſtbefehls gegen Keſſel.
Berlin, 13. Dez. In der Angelegenheit des Hauptmanns

v. Kefſel hat der Unterſuchungsrichter am Landgericht 1
geſtern den Haftbeſehl gufgehoben, da das bürgerliche
Gericht ſich nicht als zuſtändig erachtet. Von der
Verteidigung wurde geltend gemacht, daß er noch aktiver
Offizier der Reichswehr ſei. Eine Entlaſſung iſt
vorläufig nicht erfolgt, da darüber erſt der Gerichtsherr zu
entſcheiden haben wird.

14 Todesnrteile gegen Budapeſter Terroriſten
Budapeſt, 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Jm Terro

riſtenprogzeß hat der Gerichtshof gegen 14 Angeklagte
das Todesurteil ausgeſprochen, die übrigen wurden zu

die Kerkerſtrafen verurteilt.
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Politiſche Rundſchau
Kie Markverkäufe des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

Hamb. Fremdenbl.“ hält gegenüber der Verteidigung We per „P. P. N.“ ſeine gegen das Reichs wirt-
ſchaftsminiſterium erhobenen Vorwürfe aufrecht.
Die Art und Weiſe, wie die Behörde die Lebensmitteleinkäufe
im Auslande finanziert habe, laſſen die Hand eines erfah

Tenen ni t T r (häuſig bis zu 30 Millionen
an einem Tage) ſeien auf denzwar ohne Ken Mindeſtpreis vorzuſchreiben. Das Reichs

DHeviſenfachmannes vollkommen vermiſ-
Markt geworfen worden, und

wirtſchaftsminiſterium gebe zu, daß es zu einer Zeit, als dien r noch vollgültig war, unter Verletzung der-
fich Deviſen ohne die Reichsbank verſchafft habe. Das

abe an den auswärtigen Börſenplätzen, wie auch bei uns,
zu Anaſtverkäufen großer Marknotenſtände geführt, da man
annahm daß die eigene Recizrung kein Vertrauen mehr zu
der Markwährung habe. ſei unbeſtreitbar, daß die
dilettantiſche Finanzierung Tr Lebensmitteleinkäufe im
Ansland, wie ſie bisher gehandhabt wurde, die Verſchlechte
rung unſerer Valuta zur Folge haben mußte. Wenn nun
mehr Marknotenverkäufe des Reichswirtſchaftsminiſteriums

durch die Deviſenbeſchaffungsſtelle erfolgen. ſo gibt das allein
noch nicht die Gewähr, daß die Reichsbank nicht nur die aus
führende, ſondern die leitende Stelle für die Finanzierung iſt.
Fehler könnten nur dann vermieden werden, wenn die Lei
tung der Finanzierung von einer Zentralſtelle aus erfolgt,
deren Operationen von erfahrenen Geldfachmännern der
Reichsbank verantwortlich geleitet werden. Das Reichswirt-
ſchafisminiſterium ſei unbeſtreitbar zu einem guten Teil Ver-
anlaſſung der Papiergeldflut, unter der wir heute leiden.

Starke Eürgerliche Mehrheit im hannoverſchen Provinzial
Landtag.

Die politiſche Zuſammenſetzung des hannoverſchen Pro
vinzial-Landtages, die ſich nach den Neuwahlen jetzt über
Fehen läßt, ergibt, wie der „Hannoverſche Kurier“ meldet, eine
ſtarke bürgerliche Mehrheit. 40 Sitzen der Demokraten und
Sozialiſten beider Richtungen ſtehen 80 Sitze der Rech
den und des Zentrums gegenüber.

Die deutſche Jnduſtrie gegen Reichsnotopfer und Betriebs-
rätegeſetz.

Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie und die Ver
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände erhoben in einer
Verſammlung am Donnerstag einhelligen Proteſt gegen
das Reichsnotopfer und das Betriebsräte-geſetz. Der politiſche Rätegedanke, ſo führte der
Vorſitzende Dr. Sorge aus, müſſe von der Jnduſtrie ab
e werden. Da nur ſchaffende Arbeit und innere
Ruhe uns retten könnten, ſo ſei es unverſtändlich, daß man
durch das Betriebsrätegefetz gerade jetzt die ſchwerſten Un
ruhen in die Jnduſtrie hineintrage und ſie empfindlich ſchädige.
Auch unſer Kredit im Ausland werde durch eine derartige
Geſetzgebung verſchlechtert. Jn einer Entſchließung verwahrt
ſich der Reichsverband nachdrücklich gegen die übereilte
und planloſe Art, mit der die Regierung verſucht, die
Steuerlaſten des deutſchen Volkes zu erhöhen. Die Induſtrie
ſei bereit, auch ſchwere Abgaben vom Beſitz und Einkommen
zu leiſten, aber ſie müſſe nochmals eindringlich davor warnen,
daß das Reichsnotopfer die ganze deutſche Wirtſchaft
blutleer und die Geſundung unſerer Produktionskräfte
unmöglich mache. Entſcheidend ſei jedoch, daß auch heute noch
keine Sicherheit für die Verwendung des Ergebniſſes
zum Nutzen der Reichsfinanzen beſteht. Solange
damit gerechnet werden muß, daß dieſes Ergebnis von den
Gegnern lediglich als Abſchlagszahlung auf eine
ihrer Höhe nach unbeſtimmte Entſchädigungsforderung in
Anſpruch genommen wird, kann einem ſolchen Eingriff in die
Subſtanz unſeres Produktionskapitals nicht ſcharf genug
widerſprochen werden.

Die Sonderbeſteuerung der Preſſe.
Hw einer Eingabe der Vereinigung großſtädti-

cher Zeitungsverleger an die Reichsregierung und
ie Natlionalverſammlung wird der Einſpruch gegen die von

einzelnen Parteien vorgeſchlagene Sonderbelaſtung des An-
zeigenteils der deutſchen Preſſe begründet. Zum Schluß wird

KAreisblatt.
Sonntag, den 14. Dezember 1919.

„Es iſt jetzt bereits angeſichts des dauernden Fallens der
deutſchen Valuta fraglich, ob ſelbſt die größten politiſchen
Zeitungen einen auch nur einigermaßen zulänglichen Aus
kandsdienſt aufrecht erhalten können. Die Kriſis, in der ſi
die Zeitungen ohnedies befinden, findet ihre Erklärung au
in der n der Koſten des inländiſchen Redaktions
dienſtes, der Vervielfachung der Löhne und Gehälter des kauf
männiſchen und techniſchen Perſonals und nicht e darin,
daß die Papierpreiſe gegen den Friedensſtand heute bereits
auf das Siebenfache geſtiegen ſind und demnächſt auf
das acht bis zehnfache zu ſteigen drohen. Die Ueberwindung
dieſer Kriſis ſollte der deutſchen Preſſe nicht durch eine Steuer
geſetzgebung unmöglich gemacht werden, die ohne jedes Ver
ſtändnis dafür zu ſein ſcheint, daß die Preſſe nicht nur ein
Gewerbe, ſondern auch eine der wi
des öffentlichen Lebens und der internationalen Politik iſt.“

Kommen die Unabhängigen zur Regierung
an der „Freiheit“ unterſucht deren Chefredakteur

Dr. Rudolf Hilferding die Frage, wie ſich die Partei der
Unabhängigen zu verhalten hätte, wenn ſie unter dem Ein
fluß der Außenpolitik vor die Frage der Uebernahme der Re
gierung geſtellt würde.

Heute liege die Sache ſo: Die Landbevölkerung würde
einer revolutionären Regierung den äußerſten Widerſtand ent
gegenſetzen. Die Lebensmittelzufuhren würden ſtocken, und
auch die Gewaltanwendung würde nicht viel nutzen, da die
Landbevölkerung bewaffnet ſei. Es würde dann eine Agrar-
kriſe eintreten mit der ungeheuren Schwierigkeit, die ſtädtiſche
Bevölkerung zu ernähren.
nicht ſozialiſtiſchen Schichten, der beſonders in den Provinz-
ſtädten großen Umfang annehmen und die Fortführung der
induſtriellen Produktion außerordentlich erſchweren würde.
Zur Aagrarkriſe würde alſo eine Jnduſtriekriſe kommen, dienoch geſteigert würde durch die Blockade der kapitaliſtiſchen
Staaten und durch die Sperrung der Kredite der ausländiſchen
Kapitaliſten. Das alles würde aber die Widerſtände gegen die
revolutionäre Regierung automatiſch ſteigern und zu ſchweren
Verwicklungen führen. die die induſtrielle Produktion vollends
lähmen müßten. Das könnte ein überwiegendes Jndufſtrie-
land nicht aus halten.

Der Konfirmandenunterricht bedroht.
Die Mitteilung von der beabſichtigten Verweiſung des

Konfirmandenunterrichts aus dem Lehrplan der Schulen,
wie ſie ein der Preußiſchen Landesverſammlung vorliegender
Antrag vorſieht, ruft in den beteiligten Kreiſen größte Beun-
ruhigung hervor. Würde im Verfolg dieſes Antrages der
Konfirmandenunterricht auf den Nachmittag verlegt werden
müſſen, ſo würde das nach Lage der Verhältniſſe, insbeſon
dere in den Städten, geradezu einen Zuſammenbruch des
Konfirmandenunterrichts zur Folge haben. Außerdem müß-
ten dann gezwungenermaßen wichtige Amtshandlungen der
Geiſtlichen wie Taufen, Trauungen, Krankenbeſuche, Beerdi
gungen auf den Vormittag angeſetzt werden.

ä r

Preußiſche Landesverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung erklärte die Regierung in Be

antwortung kleiner Anfragen u. a., daß wegen der
feſtſetzung für die

an die Entente abzuliefernden Milchkühe

zwiſchen dem Reich und Preußen noch Verhandlungen ſchwe
ben, die eine ungerechtfertigte Sonderbelaſtung der
Landwirtſchaft aus ſchließen würden.

Die zweite Beratung des Haushalts des Kultus
miniſteriums wird beim Kapitel

Höhere Lehranſtalten
fortgeſetzt.

Abg. Frau Dr. Heine (Dem.): An den Mädchenſchul
r der Unterricht hauptſächlich durch Frauen erteilt

erden.
Miniſter Haeniſch: Jn das Miniſterium habe ich bereits

eine Frau als Hilfsarbeiterin berufen, und es ſteht auch
nichts entgegen, daß eine zunächſt als Hilfsarbeiterin berufene
Frau zum Vortragenden Rat ernannt wird. Jch
rufe der Jugend zu: Laßt euch die Freude am Vaterlande und
dem neuen Staate nicht rauben. Die Oberlehrer können

ſten Inſtitutionen ſteh

Dazu käme der Widerſtand der D

7

Oberlehrer dürfen auch die Schüler nicht mit Mißtrauen fon
dern müſſen ſie mit Vertrauen zu dem neuen Staate erfünen. c

en be Wheren e e e ler een. Ein neu einzu vfach an den höheren Schulen iſt n
die Staatsbürgerkunde.

Das Hineintragen parteipolitiſcher Verhetzung in die ulekann ich, keinesfalls dulden. Die Koalition iſt eine n a
ehe, hervorgegangen aus der Not des Vaterlandes.
bitte darum beſonders die Herren aus der Mitte, den inner-
halb der Koalition entſtandenen Konflikt nicht auf
die Spitze zu treiben. Es muß uns allen Gegenliand der
Sorge ſein, daß die Koalition nicht in die Brüche geht: Wir

en am Anfang einer ernſten Kriſe.
Abg. Frau Dr. Spohr (Dn.): Der Ausgeſtaltung der

Frauenſchule muß noch beſondere Aufmerkſamkeit zugewen
det werden. Die Privatſchulen wollen wir nicht beſeitigt
ken Rednerin nimmt ſich dann beſonders der Hilfslehre

nnen an.
Abg. Hennig (U. S.): Der Miniſter hat ſich dem Zentrum

vollkommen ausgeliefert. Das Zentrum ſiegt, und die Schul
werden ſo reaktionär wie möglich zuſammen

geſetzt.
Abg. Frau Böhlmann (D. Vpt.): Die Regierung wird

um die Ausgeſtaltung des höheren Mädchenfſchul-
weſens nicht herumkommen. In beſonderen Fällen kann
auch die höhere Knabenſchule den Mädchen eröffnet werden.
Wenigſtens zwei Drittel der Lehrkräfte ſollen Frauen ſein.

ie Bedenken gegen die verheirateten Lehrerinnen ſind nicht
ſtichhaltig. Jn einer Zeit des Geburtenrückganges iſt es am
allerwenigſten angebracht, der umfangreichen Gruppe der Be
amtinnen und Lehrerinnen das Recht der legitimen Mutter
ſchaft zu verſggen.

Die Erörterung ſchließt. Ein Antrag, den Ausdruck
„Elementarſchulweſen“ allgemein durch „Volksſchul-
weſen“ zu erſetzen, wird angenommen. Ebenſo ein An
trag auf Beſeitigung der Ausnahmebeſtimmungen gegen
weibliche Angeſtellte. Ferner ein Antrag auf Ablöſung der
ſtaatlichen Leiſtungen an die Relioionsgeſellſchaften und auf
Erhaltung der hiſtoriſch und künſtleriſch wertvollen Räumne
des früheren königlichen Schloſſes in Berlin und Verwen
dung der übrigen Räume zu Muſenmszwecken. Auch die
übrigen zahlreichen Anträge des Haushaltsausſchuſſes wer-
den faſt durchweg angenommen, ebenſo ein Antrag Adolf
Hoffmann auf Aufhebung der Eheloſigkeit
der Lehrerinnen und Beamtinnen.

Der Reſt des Unterrichtsetats wird genehmiagt.
Sonnabend Kleinere Haushaltspläne, Stadtkreiser-

weiterung.

Aus HOrovinz und Reich
Ein Rachſüchtiger.

Jena, 13. Dez. Mit einem häßlichen Streich zum
Nachteil ſeiner Angehörigen ſchied in einem kleinen Nachbar
orte ein bejahrter Landwirt freiwillig aus dem Leben. Boe
vor er ſeinen letzten Entſchluß zur Ausführung brachte, goß
er den Jnhalt des Nachtgeſchirrs, das er vorher nach Mög
lichkeit gefüllt hatte, über die Herrlichkeiten des ſtattlichen
häuslichen Fleiſchfaſſes.

Kein „Silberner Sonntag“ in Berlin.
F Berlin, 13. Dez. Jn dieſem Jahre bleiben in Berlin

am zweiten Sonntag vor Weihnachten die Geſchäfte ge
ſchloſſen. Die Berliner, die bisher alljährlich ihre Weth
nachtseinkäufe hauptſächlich an den beiden letzten Sonntagen
vor Weihnachten zu erledigen pflegten, werden alſo in die
ſem de ihre Einkäufe in der Woche oder dem allein ſn
den Geſchäftsverkehr freigegebenen „Goldenen Sonntag ev
ledigen müſſen.

Brotkartendiebſtähle in Frankfurt a. M.
F Frankfurt a. M., 12. Dez. Jm ſtädtiſchen Leben s

mittelamt wurden rieſige Diebſtähle an Brotkarten durch
Angeſtellte ermittelt. Der Hauptdieb. der Kontrolleur Buſch
z. täglich bis 500 entwendet und im Straßen
andel für 50 Pfg. das Stück verkauft. Die Diese gehen

bis Mai zurück. Den Erlös verjubelte Buſch mit ſeinen Hell
fershelfern, zehn Angeſtellten des Lebensmittelamtes, in

geſagt: ruhig politiſch größtenteils anders denken als ich. Aber die Weinkneipen.
„Davon magft du den Wirt dezahlen und dir meine riaren, arme Cinfarter Es gior vieuercht nicht vitele, digIm Dunkel. wegen noch eine Flaſche Falerner kaufen, wenn du Ver ihn beſſer kennen als ich

Roman von Reinhold Ortmann, langen danach haſt, meine Jeit iſt um, und wir haben doch haſt du Geſchäfte mit ihm Tolb
einander vorläufig wohl nichts weiter z ſagen. F Du r i e S re n antagen verbetes d re Da geha n nachher ve29) r on a daten en reren „Vielleicht iſt s gerade darum hohe Zeit, daß er mal

Eine vefehlende Geſte bes anderen gedot ihm
Schweigen.

„Erſpare dir deine Belehrungen. Ich bin nicht hier
hergekommen, um mich auf derartige Auseinanderſehzungen
mit dir einzulaſſen. Aber ich verlange jetzt deine beſtimmte
„Erklärung, ob du deiner Verpflichtung nachkommen wirſt
oder nicht.

Und wenn ich nein ſagte
Dann hätteſt du die Folgen zu tragen.
„Eine richtige Drohung alſo Du glaubſt mich noch

immer in deiner Hand zu haben wie vor zwei oder drei
Jahren

„Ja, ich habe dich in meiner Hand. Es koſtet mich
aur ein einziges Wort, dich dahin zu bringen, wo du ohne
mich ſchon lange ſein würdeſt.“

„Vielleicht! Jetzt aber würde ich dort wenigſtens das
Vergnügen deiner Geſellſchaft haben, mein Beſterl“

Der falſche Vollbart konnte das böſe Lächeln nicht
verbergen, das um Dalbellis Lippen zuckte.

„Wenn du dir darauf Rechnung gemacht haſt, könnteſt
du eine ſehr fatale Enttäuſchung erleben. Jch habe für
alle meine Maßregeln getroffen.“

ekundenlang ſahen ſie einander an, wie nur zwei
Todfeinde ſich in die Augen blicken können. Dann fuhr

der kleinere mit der Hand über das hagere Geſicht und
agte nach einem tiefen Atemzuge:

„Es iſt vielleicht beſſer, wenn wir ein anderes Mal
auf dieſen Gegenſtand zurückkommen. Denn jetzt brauche
ich Geld, und weil ich Geld brauche verſteh mich recht,
Ettore nur weil ich Geld brauche, werde ich durch
führen, was ich einmal angefangen habe. Dein Sklave
aber bin ich nicht mehr, das laß dir geſagt ſein.“

Der andere füllte noch einmal ſein Glas und krank
es langſam leer. Dann er in die warfEn Geldſtück auf den i Feiwe und

Kalabreſer, der ihm W das Ausſehen eines italieniſchen
Banditen gab, tief in die Stirn und nickte dem Kame
raden einen hochmütigen Abſchiedsgruß zu. Der folgte
ihm mit den Augen, bis die rieſenhafte Geſtalt hinter der
ufallenden Tür des niederen, qualmigen Raumes ver
chwunden war. Dann ſchlug er mit der Fauſt auf den

ſch, daß die Gläſer klirrten.
„Noch eine Flaſche rief er zu dem Schenktiſch hinüber.

Und einen beſſeren Tropfen als das Giftzeug, das du uns
vorhin vorzuſetzen gewagt haſt.“

Der Wirt, ein unheimlich ausſehender Menſch, dem
eine breite, blutrote Narbe quer über das t lief, be
mühte ſich in eigener e on mit der neuen Flaſche an
den Tiſch des Gaſtes. Und während er ſie vor ihm nieder
ſetzte, er halblaut:

„Für Leute wie Luigi Toſti habe ich immer einen guten
Wein, für einen Schurken wie den, mit dem du gekommen
biſt, iſt auch der ſchlechteſte immer noch viel zu gut.

„Was weißt du von ihm Du kannſt ihn ja gar nicht
kennen.

Der Wirt neigte tiefer zu ihm herab und flüſterte„Soll ich Ettore Dalbelli ich erkennen, nur weil
er ſich einen falſchen Bart umgebunden hat

„Du haſt dich dennoch geirrt. Ettore Dalbelli ſitzt weit

oon hier in W e r. Aberwenn er es auch geweſen wäre, w mmſt du dazu,
ihn einen Schurken zu nennen

„Das iſt mein Geheimnis. Aber ich es dir, Luigi:
ſei vor ihm auf der Hut. Denn wenn du ihn noch nicht
als einen Schurken kennen S haſt, eines Tages wirſt
du ſicherlich zu deinem Schaden inne werden, daß auf der
rn n Welt keiner dieſen Namen ſo wohl ver
ient wie er.“

Luigi Toſti lachte laut und denvertrauiſh die Tulee auf ſchlug Sarner
mich über Ettore Halbes Charakter auh

an einen kommt, der ihm alles Voraufgegangene mit
Zinſen und Zinſeszinſen heimzahlt. Aber man ſchneidel
die Trauben nicht, ehe ſie reif ſind. Und man beſudelt ſeine
Hände nicht mit einer r Arbeit, ſolange man
Ausſicht hat, ſie von einem anderen getan zu ſehen.“

Der Mann mit der Narbe nickte aber er wußte offen
bar nicht, welche Deutung er den rätſelhaften Worte
eben ſolle, und die Begierde, ihren Sinn zu erforſchen,chet 377 ſehr leſerlich auf der Galgen Hhoſſognorne

geſchrieben.
„Es iſt alſo etwas gegen ihn im Werke flüſterte er

vertraulich. „Mir kannſt du's immerhin verraten, denn er
würde ſeinen Fuß S hierher ſetzen, wenn er ahnte
wer es iſt, deſſen Wein er hier trinkt.“

Beluſtigt blinzelte Luigi Toſti zu ihm auf.
„Hat er dir vielleicht mal ein Schätzchen abſpenſti

gemacht, C Carlo
Der Gefragte ſchüttelte den Kopf aber die Narbe, dis

ein Geſicht entſtellte, hatte plötzlich eine noch dunklerg
aſt bläuliche Farbe angenommen.

„Er hat mich vor fünf Jahren um meine Tochter ge
bracht, Luigi und ſie war mein einziges Kind.“

„Na, dann ſei getroſt, Freundchen l Das Weib iſt
ſchon auf dem Plan, das alle die Armen an ihm rächen
wird, die er ins Unglück geſtürzt hat. Morgen oder in
einer Woche oder in einem Jahr eines Tages wird
ſie ihn ganz gewiß büßen laſſen, was er in ſeinem ver
ruchten Leben verſchuldet hat.

(Fortfetzung jolat.)
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ngerem n Vedu ge ragenen iden auf dem St t ler rFamilie zu Unterfrankleben, dag 8
ba Imttnamn a a. D. nd Rittergutsbesitzer, Ritter v

Crargelſations- Vortrag AutoAnruf
des Predigers Breidenbach 6 0 4

Leben einer Seele“.
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Friedrich Schultze, Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862.
Postscheck-Konto Leipzig 4717.

Seheok Formulare stehen an meine Kasseon
zur Verfügung.

Fernsprecher 64.
Austührung aller tne Bankfaoh zehlagenden

Gogcohktte.

eichsbank-Giro-Konto.
Krönung laufender Bankkonten zur Unter-ſtützung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

Volksküche.
nſolge der allgemeinen Preisſteigernng iſt es notwendig

eworden, die Preiſe für die Wochenkarten vom 15. Dezember
Fs, an auf folgende Sätze zu erhöhen.

Für Erwachſene
a) Mahlzeit mit Fleiſch 4,60 Mk.,
b) Mahlzeit ohne Fleiſch 4, Mk.

3. Für Kinder
a) große Mahlzeit 2,10 vk.kleine Mahlzeit 1,50 Mk.

Merſeburg, den 11. Dezember 1919.
Gejch.Nr. L. A. II. 3621/19. Der Magiſtrat.

Petroleumausgabe auf Petrelummarke 4
vom Montag, den 15. Dezember 1919.

Ruf jede Petroleummarke Nr. 4 Ltr. Petroleum zu
;1,10 Die KRbholung hat ſofort zu erfolgen in folgenden
Verkanfsſtelen:

Claſſe, Breiteſtraße, Fuß, Breiteſtraße, Heſſe, Neumarkt,
Klauß, Winbberg, Aöppe, Oberburgſtraße, Kulicke, Wind
bera, Steger, Weißenfelſerſtraße, Rbder, Roßmarkt.

Merſeburg, den 18. Dezember 1918.
Der Magiſtrat.H. 672/10.

zZ unter Fleiſt- und Fettmarkenausgabe
im alten Rathaus, Burgſtraße 1, vorm. 8--220 Uhr nachm.

Moniag, den 15. Dezember, für die Straßen von Abiseinſchl. J
Dienstag, den 16. Dezember, für die Straßen von K bis einſchl. P
Mittworh, den 17. Dezember, für die Straßen von Rbis einſchl. Z
DHonnersitag, den 18. Dezember, Kraukenmarkenausgabe. Außer
bem wird für den Kopf der Bevölkerung eine Marke für
W h chiene Haushalt sangehörie er nur an erwachſene Hau an rige
Bern Vorlegung des Lebensmittelheſtes und Rückgabe der
Stammkarte.

Am anderen Tagen werden keine Marken verausgabt.
Mexſeburg, den 12. Dezember 19109.

'Q. A. J. ti81/19. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Brasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen
an den nachſtehenden Provinzialſtraßen ſoll auf 5 Jahre wie
folgt meiſtbietend verpachtet werden.

I. Straße von Merſeburg nach Weißenſels von km 21,8--24,486
am Mittwoch den 17. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr,
jm Gaſthaus von Hermann Sielert in Spergau.

3. Straße von Merſeburg nach Naumburg von km 0,660-—4,0
qm Donnerstag den 18. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr,
im Gaſthaus zu Kötzſchen

2. Straße von Merſeburg nach Lauchſtädt von km 46,1--54,084
am Freitag den 19. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr,
im Gaſthaus von Herrn Brauer in Knapendorf.

Bedingungen im Termin
Der Straßenmeiſter.

Brotof
Bekanntmachung.

Die diesjährige ordentliche

Haupt Verſammlung
der Eile triſchen Ueberlandzentrale Saalkreis Vitterfelld
e. W. m. b. H. zu Halle a. d. S. findet am

Dienstag, den 23. Dezember 1919
vormittags 11 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurants
St Nikolaus“ zu Halle a. d. S., Nikolaiſtraße 9/11 ſtatt.

Tagesordnung:
1, Bericht über die Entwicklung des Unternehmens.
2. Bericht über die Prüfung der Jahres- Rechnung.
8. Feſtſtellung der Jahresrechnung 1918/19,
4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates,

Neuwahl eines Voritandsmitgliedes,
8. Verfechievenes.

Die Genoſſenſchaſts- Mitglieder werden zur Teilnahmee
an der Hauptverſammlung mit dem Bemerken ergebenſt e
geladen, daß die Jahresrechnung in den Geſchäftsräumen
des Ueberlandwerkes zu Halle a. d. S., Magdeburgeritr. 87
vom 15.--22. Dezember 1910 in der Zeit von 8 Uhr vor-
mittags bis 4 Uhr nchmittabs zur Cinſichtnahme ausliegt.

(Einzeleinladungen erfolgen nicht.)
Halle a. d. S, den 11l. Dezember 10919.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld e. G. m. b. H.

gez v Zakrzews.i. gez Fr. Heinrich.
Roßſeiſch- Verkauf am 15. Dezember 1919

bei Hoffmann. Brühl 6
nachm. von 2-3 Uhr auf die Nummern 2801 2900

S 3 v 4 a 2901--30003001--31004
auf Jeld 4 der Roßſlelſchkarte.

Merſeburg, den 13. Dezember 1919.
Z. A. 1180719., Das tnädtiſche Lebensmittelamt.

Kreissparkasse Mersenurg
Bahnhofſtraße 8

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540m unter Haftnnug und Sicherheit der Kreiſes
Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder

zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

ündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
e vedme Berſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertvpapieren.
LDinlbſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

a Darlehne an Jedermann
eregen Sicherſtellung durch Kypotbek oder Pfand.

Forderung des Bargeldloß. Zahlungsverkehrs.
röffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann-
PslUlig koftenloſe Ausführung von Heldeleberweiſungen

an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

J Schecks und ielS Unentgeltliche Abgabe von un Scheckheften.
Schnelle Erledig trägen

Engelhardt-Brauerei.
Aktiengesellschaft.

Bilansg per 30. September 1919.

AKtiva. 2 Paseoifva. 4Grundstücke 2 803 831 66 Atktien- Kapital 6 000 000
Gebäude 2 525 912 Hypothekea 3504 81122
Wohngebäade Char- Keserve-Fonds I 600090

lottenbarg 522 050 Reserve-Fonds II 1 210 000
Malzereigrundstück Dispositions- Fonds 128 982 95

Querfurt 158 585 Delcredere-Konto 69 784 85
Restaurat. Grundst Dividenden-Konto 1 2 550

Abteilung Halle. 33 415 Dividenden-Konto i. a
Niederlags Oruod- Guthaben der Kund
stücke 254 130 e-chaft 3218 48976Beleuchtung s-Anlag. I Konto Korrent-

Elektr. Licht. u. Kraſt- kreditoren 4 4 166 32671
Anl. Charlottenbg. 4 483 Kautionen 566 189 18Brunnea- Anlage l Taionsteuer -Rese 18 048

Masch. u. Eismasch 579 154 Inter ims-Konto 677 83502
lerdo 632 948 Ràackstelluag fürWagen u. Gesch 30 858 Fausions Unkosten] 695 638 41
Eisenbahnwagen 58 2751 Aval-Kto, 821 700,
Kraftwagen Aera 956 09288Plaschenvier -Uſensil.] 324 830
Lager-Fastagen 118718
Trausport-Fastagen 205 204
Restaurat.-ln ventar

Ausschank- Inventar

Utensiliog uWerkzeuge

Kasse 114 31095Bankgathaben 3771 975130
Eſferten 1767 86Beteiligungea 2 602 844
Deositoren e à 2 980 601 37 JDariehea 1 161 107 17
Kautionen 10 13881Warenbestände 1 982 887 55
Eigene Hypotneken l 330 500Firm.- u. MNeregroien u
Interims-Konto 35 175 17
Aval-Kto. 821 700,

21 815 298 98 21815 298 98
Die auf 15 pCt. festgeseizte Dividende gelangt gegen Ein-

reichung des Dividendensoheines pro 198/49 mit Mark
150. pro Aktie bei der Bank für Handel u. Industrie
Berlin und ihren sämtlichen Riederlassungen
u. den Bankhäusern Abraham Schlesinger u. S. Simmon-
son, Berlin, von heute ab zur Auszahlung.

Berlin, den 10. Dezember 1919.

Der Vorstand.
Nacher.

T

Als passendes Neihnachtsgeschenk
empfiehlt

Fid Ihiele, Merceburd a. d. S, Grüne 2
seine Damenstoffe wie:

Alpacca, Kunstseide, Voile, Boureke und Kinder-
Kleiderstoffe zu villigsten Preisen.

000000000009090000000
er Aegyptiſche Zigaretten

garantiert reiner Tabak, großes Format, in 20 StückPackung
verzollt und verſteuert, 239. und 4 235 pro Mille.

Engliſche Zigaretten
garantiert reiner Tabak, großes Format, in 10 Stück-Packung,

verzollt und verſteuert 285. pro Mille
verſendet ab München gegen Nachnahme
Zalsnialprodukten Geſellſchait Lickes Glingener
Heneralvertretung für Bayern u. Württemberg Briefadreſſe
Fritz Breidbach, München 2z4, Roſental l.

Abbruch und

Ackergeräte Auktion.

Sonnabend, den 20. dezemberJs. von Vlittag 12 Uhr an,
werde ichimScharſ'ſchen Grund-
ſtück zu Kl. Oſtrau b. Dürren-
berg:

einen er. 90 mir. langen
Ziegelei-Trockenſchuppen, be
ſtehend aus Back- und Dach-
Reinen, er. 90 Gehänge 6
mtr. lange Sparren, einige
Tauſend Stück Latten und
anderes Holz in 3 Parzellen
od. im ganzen zum Abhruch
verſteigern, ferner kommen
noch 2Krümmer,2Holzeggen,
1 gr. Pflug u. verſch. andere

gegen Barzahlung zum Ver-
kauf. Das Holz u. die Back-
n. Dachſteine des Ziegelei-
ſchuppens find noch in ſehr
gutem Zuſtande. Sammel
platzim Reſtaurant zum Kulen-
bacher.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Zuktionator.

Gefunden
wurden 100 Stk. in Silber

an einen Schwelwaſſerhans
der Domäne Schladebach. Per
ſonen, die ſich als rechtmäßige
Eigentümer ausweiſen können
haben ſich innerhalb 14 Tagen
hier zu melden.

Witzſchersdorf,
den 10. Dezember 1919.

Der Amtsvorſteher.
Weißhuhn.

e.
Speisegimmer
Herrenzimm er
DPamenzimm er
Schlafaimm er

Küchen
Zirka 150 Zimmer
in einfacher dis ganz
ewieker Ausführung

Möb el fabrik
Albert Harückum
Inh. Richard Tiem er

Uhfe S. Aer an 3

Bettnäſſen. re
angeb. Kuskunft umsonst. Sani-
tas, Fürth B., Flössaustr, 23.

u. mehr tägl. Ver-Bis 30 Mk. dienst, Erwerb od.
Nebenerwerb. Prospekt Dr. 664 gratis.

P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig.

e e le lesle
II

3 teil. Männeranzüge

besonders preiswerte Angebote jn.

Herren Knaben Bekleidung
zu besonders billigen Preise in guten Qualitäten

aus guten Wollstoffen, zum Teil aus
schwarzen und blauen Tuchstoffen

je in den Preislagen von K. 125. bis MK. 299. D
l 2 teil. Männeran züge aus guten, derden Buxkinstoffen I
I in den Preislagen von MK. 102. bis M. 220. IIB
Sia blaue leinene Schutzanzüge e

Männer- Joppen u vS Herren- Burschen-Mäntel- u. Ulster n
S Diswo

in sehr reicher Auswahl beim

Kknaben-Anzüge, Mäntel u. Pyjacks

Otto Dobhowitz, Mersebure

a Sonntag sind meine
von 12 Ohr mittags bis 6 Ohr abends geöffnet.

n

I

e e eth h

Bei Husten, HeiserKkeit,
Verschleimung gebrauche
man Dr. Bufleb's destill. Husten-
tropfen.
Bei: Kurt Atzel, Adler-Drogecie,

Empfehle:

WohnZimmer,
SpeiſeZimmer,

SchlafZimmer,

Küchen,
einzelne Möbel,

Polſter Möbel
in jeder Ausführung

Hugo Schwimmer,
Möbel Tiſchlere

Neumarkt 22.

w. Her rat m. je
Lehrer Fräulein an v.
ande m. Vermö en. Näheres
Wraun Aeekey, Leapeig,

Charlottenſtraße 9 pt.

2

Pferde zum Gchlachten

ſowie Notſchlachte

tauft ſtets
Noßſchlächterei M. Möbius

WMexrſeburg, Tiefer Keller 1.

Inhaber der Erlaubnis korb
zunt Rnfanfv.Sch'achtepferdes

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gui repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 196.

Oberaltenburg 1. Stog
iſt zu verkaufen Eßtiſch, Nähß-
maſchine, Damen-Schreibtifch,

Zwiſchen 1 und 4 Uhr.
Briefmarken Gammbing

zu verkaufen. Wo ſagt dir
Expedition dieſes Blattes.
Reue gelbe Keilſtiefel,

Gr. 42, zu verkaufen. 300 Witt.
Moltkeſtraße 16.

Beamter
ſucht 42-6-Zimmerwohnung m.
Zubehör. Jn Frage kommt
auch Hauskauf. Offerten unt.
B. 441 an die Exp. d. Blattes.

Wohnnngstauſch
5- Zimmerwohnung mit reichl.
Zubehör in Halle (Nähe Rie-
vecksplatz) zum l. 4. vd. l. 10.
1920 gegen ähnliche Wohnung
in Merſeburg zu tauſchen ge
ſucht. Offerten unt. W. 440
an die Expedition b. Blattes.

Dienſtmädchen erhält
wer die Unſtrut-Zeitnung Lauche
zur Jnſertion benntzt.

Lehrling
a oder Lehrfräulein

ſür täufmänniſches Büro ge
fucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Sekzerlehrne
für Oſtern 1920 geſucht.

Merſeburger Tageblatt.

Hausmann
geſucht, der mit

Dampfheizun
umzugehen verſteht und Rech
nungen einkaſſteren ſoll.

Meldung in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Zuveriäſſige ſaubere

Aufwartung
für einige Vormittags ſiunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieier Zeitung.

Herrenſtiefel4lu.Küchengrüthe
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Nausfrauen befreiet SuclJ moer
G ne oder Benz, e

bar, kau von gen hMühen und Plagen des Waschtages darche er. S n. „önu gergenehmigt vom Reichsausschuss unter Nr, 3455

Spart enorm an Arbeit, Zeit und Geld
und wird geliefert zum Preise von J Pfg. pro Paket.

Hausfrauen!
Verlangt „Gaug erin aſten einschiagigen Geschaften.

Jeder Versveh mit Gauger- führt zu dessen dauernder vérweplene,

»Gauger- ist absolut unschadlich und cholerafrei,

ne
Montag, den 15. Dezember 1919,

abends 8 Uhr:

57. Bildungsabend
im „Schloßgarten Sakon“

Weihnachten
im deutſchen Liede
Geſänge und andere muſikaliſche Dar

bietungen vom 16. Jahrhundert an,
Leitung: Pfarrer Balthaſar.

Eintritt ten zu 1 Mk. und zu 50 Pfg.im „Herzog Chriſtian
c

e

Zitherverein Leung a.ſ

v

AlteS e per werden zu dauerhaftene v 0 Herren nud Pamenstoffen
billigst umgearbeitet. Event. kaufe die-

selben und zahle Mk. 2. pro Pfund.

e ia n. von Viele s Nwehnaleschie ebendaselbst.

Eroße ee

IIan Ehlert
kntenyian H

n

Merſeburger
TageblattKalender

für 1920

Einladung.Wir beehren uns hiermit, das wertgeſchätzte
Publikum von Merſeburg und Umgebung darauf
aufmerkſam zu machen, daß wir am

Mittwoch, den 17. Dezember 1919,
abends 7 Uhr

en
im Saale zum „Neuen Schützenhauſe ein m

2. Konzert t iſt erſchienen.veranſtalten, wozu wir Intereffenten und Gönner neste Origtnal-Bähmaschineodes Vereins freundlichſt einladen. g 3 en Raushalt ne Str Ierei. m r Preis 60 Pfennig.
O Leitung: Vereinsdirigent Herr L. Fritzſche. S t der G tsſtelleS ein e i 8 e e ehe t S Zu haben in der Geſchäftsſteeinſchließlich Karten teuer. Vorverkauf bei unſerem d ten Veret d des Deutschen VolkesMitglied Herrn Becher, Muſtkalienhandlung. erkn Bertin, enetr des Blattes, Merſeburg, Hälterſtr. 4.

ad v a d. FriedvietDer Vorſtand. n e Aaatu, e irwa8 D u Art ut sehen teeeeccce See m



humoriſten Willy und Georai.

VUreisblatt.
2. Beilage zu Ar. 283 des Merſeburger Tageblattes

Aus der Fülle der von den Blättern nach dem von unsveretts genügend kinehnetrn Buch des ſſchechiſchen
Sogtaldemokraten Karl autsky veröffentlichten deut
ſchen Aktenmaterials aus der Zeit unmittelbar vor Kriegs
ausbruch geben wir nachſtehend noch einige intereſſante
Augenblieksbilder.

Reichskanzler von Bethmann hatte an den Fürſten S ich
newsky eine längere Darlegung der politiſchen Lage ge

r v Bitte. auf Se g. al r v eum e ammengehen zwi en nd u nezu erméglichen. Der damalige Unterſtaatsſekretäar Zim
mermann ſchreibt über den Bericht Lichnowskys an den kann
Kanzker: „Bei der Unterredung iſt, wie zu erwarten

Dichnowsly wiedernm völlig von SGrey eingewickelt
worden und hat ſich von neuem in der Auffaſſung b
laſſen, daß er es mit einem ehrlichen und wahrhei
Stgatsmanne zu tun hat.“

Am 29. Jnli beſchwert fich Herr von Bethmann in
einen Telegramm an den Kaiſer darüber, daß der Kron
prinz bei wiederholten Gelegenheiten mit telegraphiſchen
Kundgebungen an die Oeffentlichkeit getreten ſei. r habe
den Kronprinzen gebeten, Zurückhaltung zu üben
und von Kundgebungen adzuſehen, die geeignet ſeien. die
deutſche Politik zu k omittieren und zu konutrekarrieren.
Da er aber keinerlei Sicherheit habe, daß der Kronprinz dieſe

14balbigen tele

rken

Bitte erfäle, erbittet der Kanzler einen a
graphitſchen

Befel an den Kronprinzen,
jegkhes politiſche Hervortreten zu unterafſen. Der Kaiſer telegraphierte dieſes Telegramm im
Wortlamt an den Kronprinzen weiter und fügte hinzu:

„Jech appelliere an Dein Verſtändnis dafür, wie außer
ordentlich veinlich und ſchmerzlich es mir ſein muß, daß Du
rot Deiner mir gegebenen Verſprechungen ſchon wieder
durch Dein Verhalten den Reichskanzler zwingſt, mir ſolche
Bitte vorzutragen. Ich appelliere an Deine Pflicht und Ehr

hl als preußiſcher Offizier, der gegebene Verſprechen un
edingt zu halten hat, und erwarte mit aller Beſtimmtheit,

daß Du Dich beſonders jetzt bei der Spannung der Lage ſo
wie dinfort überhaupt jeder politiſchen Aeußerung Dritten
gegenüber, die nur geeignet ſind, meiner und meiner verant
wortlichen Ratgeber Politik zu ſtören, ein für allemal ent
halten wirſt. Pavpa Wilhelm.Am 23. Fuli iſt daraufhin beim Kaiſer ein kurzes Tele
gramm des Kronprinzen eingelanfen: „Befehle
werden ausgeführt.“Am 25. Juli ſchreibt der Reichskanzler an den Kaiſer,
nach einer Mitteilung des Chefs des Admiralſtabes habe der
Kaiſer mit Rückſicht auf ein Wolfftelegramm der Flotte Be
fehl zur ſchleunigen Vorbereitung der Heimreiſe erteilt. Der
Kanzler befürwortet, daß der Kaiſer vorläufig keinen ver
frühten Befehl zur Heimreiſe der Flotte erteile. Der Kaiſer

merkt dazu: „Unglaubliche Zumutung! Unerhört! Jſt
wir gar nicht eingefallen Auf die Meldung meines Ge-
ſandten von der Mobilmachung in Belgrad habe ich
der Flotte den Befehl zur Vorbereitung dereim reiſe gegeben. Die Mobilmachung in Belgrad kann

die Mobilmachung Rußlands nach ſich ziehen, wird Mobil-
machung Oeſterreichs nach ſich ziehen Jn dieſem Falle muß
ſich meine Streitmacht zu Lande und zu Waſſer beiſammen
haben. In Oſtſee iſt kein einziges Schiffl! Jch pflege im
übrigen militäriſche Maßnahmen nicht nach einem Wolff-
telegramm zu treffen, vonbern nach der allgemeinen Lage,
und die hat der Ziv.lkanzler noch nicht begrif-
fen Unter die Antwort Serbiens auf das öſter
reichiſch- ungariſche Ultimatum ſchreibt der Kaiſer:

ik mehr, als man erwarten konnte.
Ein großer moraliſcher Erfolg für Wien. Aber damit

fällt jeder Kriegsgrund fort, und Giesl (deröſterreichiſche Geſandte in Belgrad) hätte ruhig in Belgrad
bleiben ſollen. Daraufhin hätte ich niemals
Mobilmachung befohlen

An einen Bericht des Fürſten Lichnowsky vom 29. Juli,
worin er Mitteilungen über ſeine Unterredung mit Grey
macht, fügt der Kaiſer an: „Mit ſolchen Halunken
mache ich nie ein Flottenabkommen!“

Aus Stadt und Amgebung
Bolkskonzert.

Das Philharmoniſche Orcheſter hat mit ſeinen Volks
konzerten kein Glück. Auch am geſtregen Freitag war der
„Tivoli-Saal“ nur äußerſt ſchwach beſucht. Das iſt um ſo
mehr zu bedauern, als das mit Geſchmack zuſammengeſtellte
Pragramm, von der ſtarken Kapelle unter der bewährten
Leitung von Kapellmeiſter Franke dargeboten, den Be
ſuchern genußreiche Stunden bereitete. Das Programm ent
hiekt Werbers Aufforderung zum Tanz“, Wagners Fantaſie
aus „Lohengrin“, die Ouvertüren der Opern „Martha“ (Flo
tow) und Das Nachtlager von Granada“ (Kreutzer). Der
Vortrag des ViolinenSolo „Erinnerung an Moskau (Wie

F J t g le 8 Beifall ein.
n uß de rogramms bildete ein. Potpourri aus derbeliebten Operette Die Geiſha“.

Zither Konzert.
Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet der

„Zikher Verein Leuna“ am nächſten Mittwoch. den 17. De
zember, Abends 7 Uhr. im Saale zum „Neuen Schützenhauſe
ein Konzert. welches nach dem aufgeſtellten Programm einen

Abend verſpricht. Manchem ſind wohl die köſt
ichen Darbietungen des 1. Konzerts vom 4. Dezember auf

dem Leunawerk. dem gegen 1000 Perſonen beiwohnten, noch
in er Erinnervna. Aus der Vortragsfolge ſind zu nennen:
Zitherchöre. Halbehöre, Solis für Streich und Schlagzither.
Für den humoriſtiſchen Teil ſorgen die beiden Vereins-

Außerdem ſind hübſche
W J r et vorgetragen.eſehen. r nſchen dem ſtrebſamen Verein a ahieſtgen Platze ein volles Haus. ch avr

Die Verordnung über Höchftmieten.
Die Anordnung über die Feſtſetzung einer Höchtarenzefür Mietzinsfteigerungen wird in Kürze veröffentlicht wefben

Sie richtet ſich vor allem gegen den Mietswucher und enthält
rer folgende Beſtimmungen: Die Höchſtarenze für

NMietszinsſteigerung wird durch die Gemeindevsrſtände feſt
geſetzt. Gegen die Feſtſetzung iſt ein ſtaatliches Einſpruchs
recht gegeben, das ausgeübt werden ſoll. fals die Höchfarenze
l v. H. und über 20 v. H. feſtgeſetzt wird. Falls vie
Sermieter mit dieſen Zuſchlägen nachgewieſenermaßen nicht
h ſo iſt eine Beteiligung der Mieter an den Koſten

Znſtandſetzungsarbeiten nud öffentlichen Abgaben vsrge
ſrhen. Naresſetung in dadei, daß die Srundftkcke nicht zu

der Miete
Laſten

eine Tren
von der Heizung vorgeſehen, mit einem
ausgleich zwiſchen Vermieter und Mieter.

Anträge auf Namensänderungen.

Die preußiſche Staatsreg hat eine Verordnung
erlaſſen, nach der der Familienname preußiſcher Staatsange
höriger, ſoweit nicht das Bürgerliche Geſetzbuch ein anderes
vorſchreibt, nur mit des FJuſtizminiſters ge
ändert werden kann. Anträge ſind dem zuſtändigen ts
c zu ſtellen. Jn dem age ſind die ta i erd e, die ihn S darzulegen. Das Sgericht

Anträge zurückweiſen; hiergegen kann die Entſcheidungdes nitters ar werben Die Aenderung
r ennamens erſtreckt ſich die unter elterlicher Gewalt

henden Kinder des rrragg eres, bei der Frau auf ihre
unehelichen minderjährigen Kinder.

Einſchränkungen des Weihnachtspaketverkehrs.
Das Poſtamt macht noch einmal darauf aufmerkſam,

daß vom 13. bis einſchließlich 26. Dezember Pakete unter
Wertangabe (ausgenommen ſolche, die ausſchließlich
bares Geld oder Wertpapiere, Urkunden, Gold, Silber, Edel
ſteine oder daraus gefertigte Gegenſtände enthalten), Pakete
zur Eilbeſtellung, dringende und Einſchreib
pakete von Privatperſonen nicht angenommen werden.
Anf Pakete, die von Behörden verſandt werden, finden
die Beſchränkungen keine Anwendung. Die ung der
vor dem 13. Dezember aufagelieferten Pakete iſt auch vom
13. bis 26. Dezember auszuführen. s Publikum wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß bei den gegenwärtigen
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen die frühzeitige Auf
lieferung zur Sicherung der p ichen Ueberkunft der
Sendungen und zur Hintanhaltung von Betriebsſtockungen
ganz beſonders notwendig iſt.

Deutſche
helft euren verlaſſenen
Volksgenoſſen in Polen!

Das deutſche Schulweſen ſteht

vor ſeinem Zuſammenbruch.
Die Deutſche Kultur im Oſten
iſt dadurch in ſchwerer Gefahr.

Für den deutſchen Schulverein in Polen
Sitz Bromberg, Weltzienplatz 1
nimmt Geldſpenden entgegen:

Diskontogeſellſchaft Danzig
Konto Deutſcher Schulverein in Polen.
e

Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Noch gut abgelaufen.

Körbisdorf, 13. Dez. Jn der Grube Otto, hier, Ab
raumbetrieb, ſtürzte in der Nacht zum Donnerstag ein Ab-
raumbagger in die Tiefe. Durch einen glücklichen Zufall
konnte ſich das darauf befindliche Perſonal durch Abſpringen
retten.

Sasvpreiserhöhung.
o Keuſchberg-DkKrrenberg, 13. Dez. Wie die Verwaltung

unſeres Gaswerkes mitteilt, erhöht ſich der Gaspreis vom
1. Dezember ab auf 65 Pfa. für Leuchtgas und auf 60 Pfg.
für Koch- und gewerbliches Gas.

Ländliche Bolkshochſchulen.

Halle, 11. Dez. Zwei neue ländliche Volkshochſchulen
auf evangeliſcher Grundlage ſind Anfang Dezember in
Niemberg (Saalkr.) und in Eutzſch (Kr. Wittenberg)
eröffnet worden, die erſtere mit 24, die letztere mit 35 Schü-
lern. Beide Schulen knüpfen an Schleiermacher und Fichte
an als den Hauptträgern von Vaterlandsliebe und Frömmig-
keit in der eiſernen Zeit vor 110 Jahren. Die Eröffnung
weiterer ländlicher Schulen auf gleicher Grundlage ſteht in
Ausficht.

Treibjagd.
Dölau, 13. Dez. Bei der kürzlichen Treibjagd im weſt

lichen Teil der Dölauer Heide wurden 39 Haſen und 3 Ka
ninchen erlegt.

Die Unterſuchung der WildererAffäre.
e Raßnitz, 13. Dez. Am Dienstag fand am Tatorte,.

an welchem am zweiten Kirmestage der hieſige Gaſthofs-
beſitzer und Gemeindevorſteher Sperling bei einem Zuſammen
treffen im Beiſein ſeines Bruders aus Zöſchen mit dem
Jaadaufſichtsbeamten Kirchmann durch einen Bruſtſchuß
ſchwer verletzt wurde. ein Lokaltermin ſtatt. Der Verledhte.
welcher von ſeiner Verwundung ſoweit hergeſtellt worden iſt,
daß er dem Amtsgericht Schkeuditz zugeführt werden konnte.
nahm in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion an dem Lokal-
termin teil, bei welchem die näheren Umſtände und die Vor-
gänge zu Protokoll genommen worden ſind und die weitere
Unterſuchung der ganzen Angelegenheit in die Wege geleitet
worden iſt

BVolkshochſchule.

Schkeuditz 11. Dez. Am Montag, den 15. Dez.
findet in der Aula des vorderen Schulhauſes die in Aus-
ſicht genommene Hörerverſammlung ſtatt. Zunächſt wird Be
richt über die Tätigkeit im 1. Vierteljahr ſowie über Ein
nahme und Ausgabe erſtattet werden. Darauf ſollen der
Hörerſchaft Vorſchläge für die Arbeit im nächſten Vierteljahr
unterbreitet werden. Folgende Vortragsreihen ſind in Aus-
ſicht genemmen: 1. Heimatageſchichte (Herr Abitzſch), 2. Zahn-
Kancheiten (Herr Arndt), 3. Thema aus der Literatur (Herr
Raethjen), 4. Fortſetzung der Verlefungen über Renſchheits

endgälktige

o

0

zeſchichte (Herr Hecht I vie7 raßer). Zum SeAuß ſe

Citerariſches
Allerlei Leute,

Beiträge zur Lebenskunde, von Profeſſor Wilhelm Bit-
o rn Verlag Friedrich Stollberg, Preis broſch. 3 Mk. mit

S eit als Gabe für den Weihnachtstiſch i
ur rechten a abe für eihnaein neues Buch von Profeſſor Wilhelm Bithorn erſchie

nen, das recht geeiguet iſt, in ſtillen Stunden zu Betrach
tungen über die Fehler und ächen des menſchlichen
Lebens anzuregen und r ſittlichen Läuterung im Sinne
einer nicht kleinlichen und s chriſtlichen Welt
anſchauung und im Geiſte der Beſten des deutſchen Volkes

des den Weg zu weiſen. Auf der Grundlage der Worte Wilbelm
v. Humboldts: „Es gibt in der Welt nichts Jntereſſanteres
als den Menſchen führt uns der Verfaſſer in dreißig lapi
daren Kapiteln allerlei Leute vor Augen, wie ſie uns im
täglichen Leben auf Schritt und Tritt begegnen, Andachtsloſe
und Andächtige, Vergangenheits- und Gegenwartsmenſchen,
Aufrichtige, Beharrliche und Gerüſtete, Unzufriedene. Koms
dianten und Lebemenſchen. Rückfichtsvee und Für 2ſe,
die Vielwiſſer und die Korrekten, die Menſchen des Altags
und die Einſamen und Gottergebenen und viele andere mehr.
Sie alle treten ſo vor uns hin, wie ſie leiben und leben,
werden in Schilderungen von eigenen Erlebniſſen und Spi
ſoden aus dem täglichen Leben klar umriſſen und im untrtg
lichen Spiegel des Großen und Schönen. wie es in den
unvergänglichen Werken und tiefgrändigen Ausſprüchen un
ſerer großen Dichter und Geiſtesbelden darſtellt, zwar ſcho
nungslos, aber auch mit dem warmen verſöhnlichen Strahl
echt chriſtlicher Liebe beleuchtet, die nicht verurteilt ſendern
den Weg zeigt, der zum Höhennenſchentum fübrt. Man
fühlt in jedem einzelnen Kapitel, daß hier ein Menſch zu
Menſchen ſpricht, der die Seelen in allen ihren Tiefen und
feinften Reaungen erforſcht und das Leben des Ahtags mit
ſcharfem und verſtehendem Blick beobachtet hat. Es iſt ein
Büchlein, das nicht nur jeder reife Menſch leſen, ſondern das
man vor allem auch unſeren Jünglingen und Jnnagfrauen
gerade im Lärm und Streit unſerer gärenden Gegenwart in
die Hand geben ſollte. Ein Buch. getragen von Karker ſitt
licher Kraft und beſeelt von warmherziger Liebe zum dent

ſchen Volke. Lis.
Turnen, Sptel und Sport

Der Fußballſpert am Senntag.
Heute werden die Verbandsſpiele fortgeſetzt, vorausge

ſetzt, daß nicht erneuter Schneefall den grünen Naſen in einen
weißen verwandelt und die Plätze ſpielunfähig macht. Wohl
möglich iſt das! Wenn auch der heutige Sonntag mit ſeinen
Verbandsſpielen nicht an die Bedeutung der letzten, vergan
genen heranreichen ſollte, ſo muß ihm doch der amtliche Cha
rakter als Verbandsſpielſonntag zuerkannt und durch die ge
ſpannte Lage im Kreis ernſte Beachtung geſchenkt werden.
Auch ſportlich nicht ſo wertvolle Entſcheidungen bringen doch
den Kampf um die ſo heiß begehrten Punkte, und ſchon mann
ches Spiel hat auch bei ungleichen Gegnern die ſchwerſten
Kämpfe und die größten Veberraſchungen gebracht. Nun,
wir wollen nicht hoffen, daß unſere Merfeburger erſten Mann
ſchaften V. f. L. und Hohenzollern denn Preußen
und Germania ſind mit ihren erſten Mannſchaften ſfpiel
frei am heutigen Sonntag in ihren Spielen ſolche Ueber
raſchungen erleben. aV. f. L. hat mit ſeiner Ligamannſchaft abermals aus
wärts zu kämpfen. und muß ſogar eine unter den fetzigen Ver
hältniſſen weniger angenehme Fahrt nach Naumburg un
ternehmen. um daſelbſt gegen den Sportverein 05 auutreten.
Wägen wir ab, wer in dieſem Spiel der Sieger ſein wird,
ſo können es nur unſere Merſeburger ſein. Sie haben gegen
Wacker- Halle vor 14 Tagen eine ſo außerordentlich ante
Leiſtung volbracht, daß es zu einem glatten Siege langen
muß. wenn die Mannſchaft wieder ſo in Form iſt. Unter
dieſer Vorausſetzung ſollten unſere Blau- weißen die Punkte
ſicher nach Hauſe bringen, wenn auch nicht verkannt werden
ſoll, daß Naumburg auf eigenem Platze ein nicht zu unter
ſchätzender Gegner iſt. Das bewies der knappe 4: 3-Sieg
des Sportvereins 9- Halle vor drei Wochen in Naumburg.
Auf jeden Fall will der Sportverein 05 ernſt. recht ernſt ge
nommen ſein! Leiter des Spieles wird Herr BPirl (Bo-
ruſſia-Halle) ſein.

Ebenſo wie der V. f. L. mit dem morgigen Spiel ſeine
erſte Runde beendet, tut es auch unſere erſte Hohenzol-
lernelf, die in Halle zum Spiel gegen Sportlu ſt an
tritt. Gewiß haben die Hallenſer in ihren bisherigen Spielen
recht kläglich abgeſchnitten, in 7 Spielen 7 verloren bei einem
Torreſultat von 4 28!! Demgegenüber kann ſich allerdings
unſere Hohenzollernelf auf ganz andere Leiſtungen berufen.
und wir zweifeln auch nicht daran, daß ſie dem Gegner das
Fell über die Ohren ziehen wird. Aber bei Hohenzollern gili
dasſelbe wie oben beim V. f. L.: den Gegner nicht unter
ſchätzen der eigene Platz iſt ein weſentlicher Vorteil. der ſchon
oft den Ausſchlag zugunſten des Platzbeſitzers gab. Tro
alledem wird Hohenzollern doch ſeine erſe Runde ſitegrei
beenden wollen, um ihr einen würdigen Abſchluß zu geben.

An ſonſtigen Verbandsſpielen in den unteren Klaſſen
ſind folgende angeſetzt:

Preußen II-Mſb. gegen Askania II-Rietleben (in
Nietleben).

Germania II-Mſb. gegen Eintracht II-Halle (in
Halle).

Preußen IV-Mſb. gegen Wacker V-Halle (um *3 Uhr
auf dem Nulandtsplatz).

Ein beſonderes ſportliches Ereignis ſteht. dem Merſe
burger Publikum noch in der Jugendklaſſe am heutigen
Sonntag bevor. Bekanntlich haben auch in dieſer Klaſſe die
einzelnen Jugendmannſchaften der Vereine ihre Verbands
wettſpiele nach Punktwertung ansgetragen. In der einen
Gruppe ſteht die Jugendmannſchaft des V. f. L. Halle (96)
in ſechs Spielen ungeſchlagen an der Spitze. in der zweiten
unter denſelben günſtigen Bedingungen unſere erſte Hohen
zollernelf. Auf das Begegnen dieſer beiden beſten

ugendmannſchaften war man ſchon lange geſvannt, und am
heutigen Sonntag geht nun der Kampf vor ſich. Ueber die
Ausſichten der beiden Mannſchaften etwas zu ſagen, iſt un
möglich. Beide haben die gleichen Chancen: ſämtliche Spiele
bisher gewonnen. ein vorzßgliches Torreſultat von 41
und heute ein neutraler Platz. Auf dem Kaſernenhof
werden um 88 Uhr beide Geaner ihre ingendlichen Kräfte
meſſen und um die Ehre erbittert kämpfen!

Die Kreisligaſpiele am heutigen Sonntag bringen fol-
gende Begegnungen zwiſchen den Mannſchaften: Naumburg
05-—V. f. L. Merſeburg Favorit--Sportverein 98-Halle Bo
ruſſia Wacker-Halle: V. f. L. -Sportfreunkc- Halle. Die
S finden auf den Plätzen des erſtgeng rein Rereins ſtatt.

Ker allen liegt ein dunkler Auspon-



Stürzeh echer.

An Wvere verten Rupden

Um unsere Kunden vor Vervusten zu
schützen, hat die „Orts pe der Färbe-
reien und Wäschereiten für Halle und Um-
gebung mit der Rheinisch-Sachsischen Ver-

in Hatte (Ilduoahaus), einen günstigen Vertrag
geschlossen, wach welchem die Gesellschaft alle
Schäden, die durgzh

Khnandenkommes,
Hiebstant,
Sinvbrueh-Hiebstall,
Feuer,
Zandenraub,
Plünderung

entstehen, ersetzt,

Die Gebühren sind äuberst gering und von
unseren Kunden im Voraus zu entrichten. Unsere
Filialen und sonstigen Beauftragten nehmen die
Gebühren entgegen und besteht damit sofort
die Versicherung zu Recht. Als Belag dient An-
gabe der Versicherungssumme agf der Versiche-
rungskarte bezw. der Annahmehkarte.

Als Versicherungswert mul der volle Zeilt-

talle ausreichende Deckung geleigtet wird.

in Anbetracht der herrschenden allgemeinen
Unsicherheit und Gefahr empfiehlt es sich, von
dieser Einrichtung unter allen Umständen Ge-
brauch zu machen.

Karl NMauersberger, Fäberei u. chemische
Waschanstalt,

„Dnion“, Färberei u. chem, Waschanstatlt,

Otto Zielke, Färberei u. chem. Waschaustalt.

sicherungs-Akt.-Ges. in Dasseldorf, Subdirektion
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wert angegeben werden, damit im Schaden-

kreisgruppe Merseburg.

Fernruf 190 Fernruf 199
Geſchäſtszimmer: Hällerſtrahe 29 (aerii-

Auskünfte. Beitritts-Grklärungen.
Leseraum. Zeitungen. Parteischriften.

Biicher.

Geſchäſtszeit: 8--1 und 36 Uhr
Sonnabends von 8—3 Uhr.
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Werpapferdepozwang!

Wir richten hiermit an unsere Sparer,
Kunden und auch Nichtkunden die Bitte, die
Wertpapiere möglichst in den ersten Morgen-
stunden an unserer Kasse einzureichen. Es
ist sonst für uns ausgeschlossen, die grobe
Menge von Depots täglich aufzuarbeiten. Die
Anleibezinsen werden bei Fähngkeit den Spar-
und Scheckkenten gutgeschrieben. Es ist daher
die Vorlage des Sparbuches oder Ankabe der
Nummer des Scheckkontos erforderlich.

Im Mablick auf die bevorstehenden Jahres-
abschlußardeiten bitten wir driogend, die Wert-
papiere bis spätestens

15. Dezember 1919
an unserer Kasse abzuliefern,

Merseburg, den 4. Dezember 1919.
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Tuvehneſde- Kurs
kann sofort oder an einem Tage vom
15.--19. Dexember and daraaf-
iolgend vom 5.--9. Jannar
1920 begonnen werden bei

Thiele's Iuschneideschule

Merseburg
Grüämestrasse 2

Eingang: Treppe Barg- und Domstrasse.
Auch könnes noch Ausbildungen in der Fantasie-Damenschrteiderei

erfolgen. Wegen Raummangel und grossen Andrang im Winter ist recht-

zeitige Anmeldang wichtig. Anfertigung aller Damenkleidung.
Auch werden Kanin-Pelz-Garnitures angefertigt ad Umarbeitungen

alter Moden hierio dilligst ausgeführt.

Ihiele's Lagerschnitte u. Damen- u. Herren- Kleiderstoffe
verkauflich. Bei Stoffeinkäufen wird Anfertigung för- Damen äber-
nommen. Auf Wunsch wird den Damen, weiche schneidern und
nicht zuschneiden Können (aus alten und neuen Stoffen) auch Mäntel,
Kostüme, Röcke und Blusen, auch Kindergarderobe gleich
zur Selbstanfertigung zugeschnitten.

Auch finden von ſetzt ab jederzeit beginnen

Sonder-Kurse im Anschneiden
und Herstellung von Kanin-Pelz- Garnituren

wie Boas, Muffe, Shals, Pelzkragen, Pelzjackes und Pelzmäntein etc. statt.

ermämv-

Albert Manthey
Galle S. 2 Wirlchſe.
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Muſtkalien Pianinog
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n dasBlatt der politiſchen und wirtſchaftlichen
ntelligenz des reichen Gebietes der Provinz Sach

en, des FFreiſtaatsAnhalt, von Teilen desFreiſtaats
zaunſchweig, der Thüringiſchen Staaten, des

Harzes und des Elbſtromgebietes iſt
die Magdeburgiſche Zeinng
Die Hauptredaktion in Magdeburg wird unterſtützt
durch eine eigene politiſche und Handels Redaktion
in Berlin und eine große Zahlbewährter Mitardei
ter. Ein igenes Telefonſtenographenbüro und eine
Filiale des Wolff-Büros im Hauſe der Magde
burgiſchen Zeitung ergänzen ihren politiſchen Teil
denkb ar vollkommen nachderSeitedes Nachrichten
dienſtes. So iſt die Magdeburgiſche Zeitung,
die täglich morgens, mittags und abends erſcheint

das führende poltſche Blatt
ihres Verbreitungsgebietes. Zugleich aber iſt
die Magdeburgiſche Zeitung durch ihre Berliner
Handelsredaktion in ſtändiger Fühlung mit der
Berliner Vörſe, durch ihre Magdeburger Handels
edaktion aber le achtet und fördert ſie dauernd

das heimiſche, vielſeinge Wirtſchaſts leben und iſt
ſo in ihrem Cehlete unwiderſprochen

daß ührende Jinenz ar

Hebel
Größte Brennkraft!

Ohne Papier, Holz ete. brennt jede Kohle, Briketts, Torf ete.

i er DreieckKohlenanzünder.mit einem
Sie ſparen damit Geld u. Zeit. 1 Tafel enthält 72 Anzünder
Poſtkollt ca. 23 Tafeln je 60 Pfg. unter Nachnahme. Machen
Sie ſof. einen Verſuch. Wiederverkäufer an allen Orten geſucht.

Kohlenanzünderfabrik Bad Sulza.

thal.

I. Krim. -Detektiv
Polizei-Kom. a. D. Sommer

Halle a.Prinzenstr. 8, Erägeschob
(Nahe Hauptbahnhof.

Vertrauliche Ermittelungen,
Auskünfte,

n grossoErfolge.
Ziehung: 23. Bezember.

Kinderheim-Los 1 Mk.5
Porle nd Liſte 50 Pa.

W Lofe unr 10 Mk.

135000
39 000
3290909
20000

A. kulenberg Elberlel

el für die Mervon
ein. Nafurprocſ. Sosseriich

Oriq. Peker 4.50
ercrhaltlichin allen einschl. Geschaften,

beiK. Atzel, Adler-Drogerie, Enten-
I plan oder direkt vom Kopra-Ver-
rieb F. A. Hoffmann, Temschen-

Spezialitäten engros.

t
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Dersandhause
Windmühlenstr. 25, L Etg,

enpfekht beeon c bie

Aüücheneinrichktungen
292, 320, 860, 480, 600

Schklafzimmer
706, o. 600, 35009

Wokhnzimmer
690 750 595, 1000

Vpefsezimmer
1972 2549, 10000 r II

t a. M a n
Kleidegackränbe 490

t Vertikos
Waschtiaghe
Heltstellen
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J e vChatselongues 120
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ws mit wonig Note

Artikel für Herren u. Damen
Mutterſriten, Frauentrspfen.
Preisl. ar. Diskr. Verſaus

Sauitetshaus Orient
Dresden. 14 Jüdenhof J.

7

Ohne Federn
OnieSchenſtelriemen

h dasAn un Be äsah durch oſfe Erftogen
Gebr. Spranz,

Unterkochen Württemb.) Nr 95.

Jackett Anzüge
auch für Burschen und Knaben
Joppen, Hosen, Uederzieher, neue
Ulster, Gummimäntel, grosse Auswahl
in Arbeitssachen, Gesellschafts-
anzüge auch leihweise, Gelegenheits-
käufe in Crikotagen, hHemden, Unter-
bosen, Schuhwaren u. Pelzsachen,
hand- u. Reisekoffer. Gebr. Cohn,

Quaſitäts Zigarren
55 55 M. gr. sort. 250-500. 1000 Sich

35 :30 250-500-1000
Deutsch. Zigarett. m. oold rein 195 pr.
Engl. Zigarett. gelb. Tabak 285858
Orient. Zigarett. gelb. Tab. 250 u. 285 p.
Reiner Rauchtabak, vorzäglich, Pld. 20 Mk.
Eagt. Press-Kautabak, gr. Rieg., 235 M. pr.

übertrit Nordhduser bei weiten
Kentncky Kautabak, Roſten, 97 Mk. pr.
Zigarrenborn, Pirna C 139
Grosshandeiserlaubnis i. Tabakwaren.

d Frauen
Lassen Sie nichts unversucht!

Wenn alle anderen Mittel ver-
sagen, dann veriangen Sie bei
Störungen
Mensalla- Tropfen extrastark
Preis 12. In hartnäckigen
Fallen gebrauchen Sie nor Sorti-
ment Mensalla Tropfen extra-
stark, Pulver u. Tee) Preis 18.
Nachnahme, Porto extra,

Laboratorium Kosmefikum
Berlin-Friedenan D 42

Bettnässe
Belreiung s otor t.
Alter u. Geschlecht ang.

un Ausk. umsonst viskret,
Margonal,

Berlin, Belle-Aliaocestr. 32.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Aitr. Kinge. Bahnhofſtr. 8.
a

c S. z 3Kopf nisse
h werden garantiert in 24

Stunden entfernt ohne
schäd liche Einwirkung

aui das Haar.
raspekte diskret u. kostenlos.

Versandhaus

7 64EXCelSior““,
SFörnberg, Webersplatz 11. J
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Mir ber
LDorzügt. Rehrbuch d. deutſchen Sprache
2. Rechten 3. Schö ſchreiben 4. Rund
ſchreiben 5. Stenographie Stolze Schrey

Maſchinenſchreiven I. Buchführung
einſ., doop. u. ame:ik.) 8. D. Rechtsa w.

Hauſe Brieffteller 10. Rechtsſchreibe
iehre 11. Fremowörterbuch 12. Geogra
phie 13. Gut Engliſch 14. Gut Fran zöſiſch
15. Der gute Ton 16. Kochbuch. le vorzügl.
Lehrdüeher, zu. M. 21, tinzein M. 1.40
Nachn. enwarz Co. Berlin 14
Wir liert auch ed es a d Buch

Eihen, Vuczen, Pappeln

Erlerx, Kaüßern, ſow. ahe and,

Laub- und Kadelhötzer
kauft jeden Poſten und viktes

um Angesvte.

er,Tranugott Poſ
m

J J

—D

5 reAm eAm
ben und nach jedem Orte er
ledigt jachgemöß und villigſt

Speäiteur Haluszczak,
ulandtſtr.s(a. Bäterdahnhof).

Tele on 243.

Diet eraultener

Schulranzen
zu Lanſen geſucht. Offerten
unt. 261 an d. Exp d. Bl.

e 2 S g v eViolinAnterricht
erteilt Anfaängern. u er

irasen in der Geſchafteft. d Bl.

T
zum Sohlachten

kauft

Arthur Haftmann
Roöäschlächterei,

Brükl 6. Ielefon 264.
B. erlaubnis zum Ginkauf

von Schlachtpterden.

M TTTſT-T S Hikolaistrasse 8 I.
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O. A. KIem un Tel. 479.Neumarkt 26 Leipzig Fernruf 2096
Pianos Harmoniums Flügel

e

Sprecehanparate
Kauf Teilzahlung Miete

4

Pianos n eingebautem Spielapparat mit und ohne Trichter
Schüller's S. M. Künstler- Noten- Rollen S h al attenfür 65er und 88er Apparate

Stifte Ersatzteile
empfiehlt büſligst

Musikalien
r e M m im h h er ſche re e n ma e e m e ge

Schmale-las Süneiler, Mersehurt, strasse II.

Kigenoe Reparaturwerkstatt. x n

ä r r h h We e mnachtegeschenx i e i u ſſPhotogr. Apparate Das deste Gehnadns-Präsent Dur II In

n r sind Pelzwarenn a e roetagen Diese finden Sie bei mir in großer s S233 Parfümerien s Kriegsanleihenc. n Die grosse Mode obert Rasen bers Sankgeſchäft,Ohristhaumker zen IxIIehshal- und SportPelzhrage D ch
Gotthardt-Drogerie Du en Anterteuas- S 24a den Franz Halle, Kürschner, SS Dauerwäſche a

Halle a. S-, Breitestrasse 6. S Größte Auswahl in Formen.S S h Einkauf e new a Epeialitit: S Extra e Ware,
Das sehönste n e e alles mit Leinen Einlage!h h SAastöhrnng m Rund-, Lang- und Schwimmschitt. l s paſſendesNäht vor- und rüedwles, sticht und stopf. T TKiektromotoren u. Dynamoe e e e Oehngehtseschenk
Wasch- u. Wringmaschiuen. Repseraturwerksatt. i e empfehle Maegaeburgersirasse *7. Tel. 5735. 9 6

S e a gefüllte BVonboniéren n tm n große und kleine Taſeln z Tig garett emn? edie grosse Mode! t z S ch 0 o lad e b ener e hh n 275 M.
t t D. Glaser, Zigaretten-GroshandlungKunstseidene gestrickto Jacken n prima reiner Kakao r iiG, Sermarn 12, Tee

für Damen, junge Mädchen and Kinder hKanstseidene gestrickto Bl usen, Schokoladenpulver Pfd. 12M. i e T e
BVKupstseid. gestrickts Lindermäntel Hbonigkuchen, Lebkuchen und Keks. Künsticher Zahnersat

e re rn Kronen u. Brückenarbeiten- Behanäl. krank. TähneH. Sehnee Nacht. Marihaoffmann Ruvert Toteke, t ra. Viy uder
94 ehnee“ e e Reichardt Schokoladengeſchäft z Markt 199. Merseburg Telephon 442.
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n
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Sprecheeit 8--6 Uhr.



Praktiscne
Weihnachts-besehenke

Jackett-Anzüge, Rock und Westen
Fantasje-Westen, Gestreitte Hosen

Haus- Joppen

Ulster Raglans Paletots
Gummi-Mäntel, Loden- Mäntel

Loden-loppen

Svori Pelze u. Pelz- Joppen
aus eigener Kürschnerei,

Vollendete Massanfertigung
kür Damen und Herren

r on Weinngchl-ekecu err den Weihnachtstisch des Herrn
Häte, Mützen, Krawatten, Kragen, Hemden, Hosenträger,
Handschuhe, Gamaschen, Strümpfe, Kragenschoner etc.
173 in grosser, vornehmer Auswahl.be

S

z S S5 S S93 G 90 S 88 90 r F

7 9
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Halle e S. Gresse Ulrichstr. 19/20.
An den beides Sonntagen vor Weihnachten von 12 bis 6 Vbr e

h ehe Teem SZöpfe m r c e e emean eneeeeeeeeeeee
in allen Preislagen S Paul Geheb, MerseburAurh Färben getragener Oelgrube 15 Fernsprecher e

Zöpſe.
z elekirischer Licht-Otto Stiobrite Ausfüerung e eElektriziüis- Werke und Veberland-Zen ralenBotithardtſtraße 33. zae in eloktrischen Motoren-Maschinene e lager Beoleuchtungs Körpern., Heiz- und

Koch-Apparaen, Bügoleisen

Taschenlampen Batterien

lin e
öcueiſe 9iſe bei Vra er n

Wic empfehlen

Wriugmaſchinen

Waſchwmaſchinen

Küenwagen

I h IIIe 9 I LBes. es Miitel gegen

Gichkt, Rheumatismus, Blu
earmant, Appetitlosigkeit

und alle Schwächen und Krank-
deites des Blutes. Zu haben in
er Dom- uas Stadtapotheke

Roinioke 4 Avaas
AMöool-Fadrik

Halle Gr. Miaasstr, 49 m gn Harkt
Grosse intereesaato

Möbel e ſrnu
Besichtieune gerne eststtet. in Merseburg.

Z2
Fleiſch

Hackmaſchinen

Geiokaſſetten

3 c 2 c 4 o t r S 3 2 etKunftlicheT m m oDie Gemeinnütztgt GBütrtreermittlungsitelle
für die Provinz Sachen ia Halle an der Sagie

III

Hagenſeraße Fernſprecher 5085 Zäh

n den neI v e e Reparaturen
Werſeburg S Regen für Känier koſenles nag. Falungen

Fernruf 203. Zahn ziehenze29 e E E n a an von Hemi g
w e
2e Große Fukerſchweine nen

türStrumpi waren v. Trigetagen eten zum Serkauf Wege Waner Nr. 14.
lake a. S. är. Stoustr. 34. Ernſt Baunmatzss, Gotthardtftr. 30. a

22

Sie Wert darauf,
wirklich gut gearbeitete

Puppen und Spielwaren
preiswert einzukaufen, versäumen Sie nicht,

meine Ausstellumng
anzusehen. Hier haben Sie die denkbar
grösste Auswahl, erhalten eine gute,
brauchbare Ware und zahlen

bescheidene Preise

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler

Gestthnardsstrrau es

a wie h n rneue r
ist eingetroffen. ich ehle hiervonS Frei ort u e i o a
zu den amtlich festgesetrten PreErbsen um Bohnen

Puul Mäther Nacht.
u 0 Mers e t J a r

h

Der bei vielen öſſentlichen Löſchproben glänzend
bewährte

Trocken-Feuerlöſcher
J in zu bez ehen durch die Bezirksvertretnug:

Ernſt Leeder, Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 57
Preiſe je nach Größe von 25 an. Stets gebranchs-
ſertigl Verſagt nie! Nur einmalige Ausgabe, da

nach Bränden uneuntgeltliche Nachfüllung. Für öffent-
liche Gerände, Schulen, gewerbliche und r SS Sinnd ſie ſehr de weil außer 8

Oskar Wehnemann
2Werleburg.

S Steinbildhauerei
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Narmor und Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnuung: Brähl 12 1. Etagt

oder nach meiner Werkſßätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegentber dem Altersheim.

rm e a hhhccch-l--45—72
Verbrennungs Särge

aus Metall und Holz, vowie
gresses Lager eichener und Kieferner Pfestenzärge.

Metall-Särge
Sarg-Hagazin von G. Scholz W w.

a ers eBerg-
Fahrt 34. TCelerhon 458. Gotthbardkstr. 34.
a

Geschlechts-Kranke!
RKRaseno Miltol DBoppeite Milto?

trischer u. verait. Aasfiuö, Heileng in hür-
2eeter Prist, Syphilis, oaae Becatestörueg, onne Fiaspritezug a
andere Gine, iotocrtige tlilfe. Uedar jedes der
3 Leides ist eise austüähriiche Broschüce ecschieges mit 2ahr. arzdl,
Gmachies und Hoaodertes ireiwilligen Dankschreibes Oeheilter. Z-
endung gegen 50 Pig. in Markea füc Porto und Spesoe ia ver-
schlossesem Kavert ohse Aaförack derch Spezialarzt Dr. med. Dammanz,
Berg 844 Potsdamersrr. 123 B. Sprecastaadea: 9--19, 3--4sußer Sonnabesd und Sonntag Geaaue Angabo des Leidens er
oerdarüek, daun de rickäge Sreoseaäre es werdos buc,



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonngbends, Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

Stück 51.

z Fleiſchloſe Woche
Die Woche vom 15. bis 21. Dezember d. Js. iſt ſleiſchlos
Merſeburg, den 9. Dezember 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle,

Petroleum Ausgabe.
auf Abſchnitt 3 der Lenuchtmijttelkarie des Kreiſes Merſeburg.

Es dürfen belieſert werden
die blaue Karte mit 8', Liter

x rote 3 2 xPreis für 1 Liter 2,75 Mark.
Merſeburg, den 10. Dezember 1319,

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

d T7 v

Hengſtkörtermin.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen findet am
den 18. Dezember d.vormittags 9 Uhr in Stendal in der V ehhalle

tine Hengſtkörung ſtatt.
Hengſte, die erſmalig zur Körung vorgeſtellt werden,

alſſen zur Atemprüfung bereits n
Mittwoch, den 17. Dezember,

vormi 9 Uhr in der Viehhalle in Stendal
zingetroffen ſein.

übrigen verweifſe i auf die amtliche Bekann
nung in Nr. 44 der „Land wirtſchaftlichen hr Pferdezuchtnerband der Provinz Sachſen veranſtaltet

im Anſchluß an die Körung eine
Verſteigerung verkäuflicher Hengſte.
Die näheren Bedingungen ſind eben'alls aus Nr. 44 der

Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift“ zu erſehen.
Merſeburg, den 8. Dezember 19109.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

200 Annahme eines Buchbinders (Hefters).

ür möglichſt baldigen Antritt wird ein Buchbinde ehe rege n Vehendeſprüggen Rapiwegr
hend einzureichen.

Merſeburg, den 9. Dezember 1010,
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Mosle.

An r
wo

zum Preiſe pon 2.40 Mk. vierte

daß, mit Ausng

jährlich oder 80 Pfg. monatli

nene rm[„z

In der Zeit vom 14.--27. Dezember 1919 kommen für
Merſeburg Langd folgende Fettmengen zur Verteilung
auf gewöhnliche Fettmarken

200 Gramm
auf Zufſatzfetimarken

100 Gramm
Merſeburg, den 12. Dezember 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

e Anderweite Feſtſetzung der Polzeiſtunde.

Der Herr I Jerpungspradent hat im Hinblick auf die
übergus un ünſtige age der Kohlenverſorgung beſtimmt,

me des Sonnabends, vom 15. Dezember 1919
ah bis auf weiteres in ganzen Regierungsbegirt Merſeburg
alle Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften, Kaffees, Theater,
Lichtſpielhäuſer, Räume in denen Schauſtellungen ſtattfinden,
ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art um 16 Uhr
bends zu in ſind. Für Sonnabends wird die Polizei
unde auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Das Gleiche gilt von Verein

und Geſellſchaftsräumen in denen Speiſen- und Geträ
verabreicht werden.

Jch nehme Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
e eh geſchloſſene Geſellſchaften unter dieſe Anordnung

Merſeburg, den 183. Dezember 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

WMerfeburger Drug- und Verlagsz- Anſtalt Valt

wer
Zuteilung von Benzol für Kraftfahrzeuge.

Für den Mongt November ſind dem Herrn Regierungs
präſidenten noch 8000 Kilogramm Benzol zur Verteilung
zur Verfügung geſtellt. Der Preis beträgt vorausſichtlich
5 A pro Kilogramm.

Anträge auf Zuteilung ſind unter Benutzung des vorge
ſchriebenen Formulars (ſiehe diesbezügl. Bekanntmachung in
Stück 42 des Amtlichen Anzeigers) ſofort einzureichen Die
ſonſtige monatliche Zuteilung von Betriebsſtoff für zuge
laſſene Kraftfahrzeuge wird hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 11. Dezember 1919.
Der kommiſſariſche Lanbrat.

Dr. MoslIe,
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Sieben Jahre.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Guſtav Schröer.

Nächdruck verboten.

Sieben furchtbare, tote Weihnachten. Es iſt nicht wahr,
man kann nicht jeden Tag zum Sonntage machen. Was dem
Sonntage zu eigen iſt als ſeine Weſensart von Himmel her,
das ſteht jedem anderen Tage fremd im Geſicht als etwas
Unnatürliches. Und es iſt nicht wahr, daß Weihnachten ein
Tag ſei wie die übrigen dreihundertvierundſechzig, die leicht
füßig oder ſchleppend, je nachdem, hinter die Berge wandern,
wo die große Mutter Ewigkeit ihrer wartet.

Das Herz läßt ſich nicht belügen und fordert ſein Recht
unerbittlicher als der härteſte Schuidvogt:

Siebenmal hintereinander hat die einſome Frau auf dem
Hügelhofe jämmerliche Weihnacht gehabt. Siebenmal halt der
Chriſtbaum auf dem Tiſche geſtanden, geſchmückt mit Li Ziern,
behängt mit dem Zierrat, der den Greis zum Kinde, das
Kind zum Weiſen macht. Siebenmal hat ſirh ein zitternder
Frauenarm zgeſtreckt, um die Lichtlein aufflammen zu
loſſen, der abgrundtiefe Schmerz hat aus den grauen, tränen-
müden Augen geſchrien, die Liebe trat bittend und ſchmei-
chelnd, heilige Schauer weckend, über die Schwelle und ging
weinenden Auges. Das Frauenantlitz vetſteinte. die Lippen
lagen blutleer aufeinander, und das unnatürliche: Nein
trotzte in die heilige Stunde wie ein Fauſtſchlag ins Geſicht
des Gottmenſchen. Siebenmal.

Sieben Jahre iſt es her, da ſtand die Mutter am Tiſche
neben dem Bäumchen, ſtrich mit linden Fingern über die be
wimperten Zweige, faltete die Hände, ſah kindgläubig zur
Decke und gab dem Herzen nach. „Bub, du lieber, Gott ver
zeih mir, daß ich dich ſo lieb habe, da du mich noch dreimal
ſo bitter enttäufchteſt. Jch kann nicht anders, ich glaube den
noch an dich.“ Und zitternd entzündete ſie das erſte Lichtlein
am Baume, eine weiße, glatte Kerze, die mit frommem
Scheine ins Weihnachtsdunkel griff.

Da kam ein ungleichmäßiger wankender Schritt auf die
Tür zu, da ſtand einer eines Atemzuges Länge an den Pfoſten
gelehnt, riß ſich auf, ſtolperte, wankte unter der Tür, und es
brach ihm ein einziger, gequälter Schrei über die Lippen.

„Mutter!“
Da ſtockte der Frau der Herzſchlag. Sie tichtete ſich auf

zu ſchier übermenſchlicher Größe, unnahbare Hoheit auf dem
Antlitz, und die Augen waren wie ſtählerne Klingen.

„Du haſt wieder geſpielt?“
Und der ſchlanke, junge Menſch, bildſchön in den Tagen

der reinen Freude, verwüſtet jetzt durch Selbſtanklage und zer
fleiſchte Nächte, hob blaße, zuckende Hände. Ein Erbarmen
flehendes Herz griff nach dem ſtärkſten Stabe. „Mutter!“
Und der Stab zerbrach.

Gerecht in ſich, unerbittlich, eine zürnende Heilige, ſtand
die Mutter qm Tiſche und das einſome Weihnachtslichtlein
bettelte umſonſt mit zitternden Strahlen für den Schwachen,
der ſich in die Unergründlichkeit der Mutterliebe in grauen
Nottagen hineingewühtlt hatte mit aufgepeiſchtem Glauben
wollen.

„Du haſt wieder geſpielt. Sag' nichts,“ Die Mutter
langte hinter ſich, zerdrückte das zitternde, weinende Flämm-
lein mit harten Fingern, der Weihnachtsmond hob ihr blei
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Merſeburg, den 74. Dezember
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ches Antlitz aus der Nacht heraus. „Es iſt genug. Jch ver
mag nicht mehr, an dich zu glauben. Unſere Wege gehen
auseinander.“

Der glimmende Lichtdocht kniſterte, ein Stöhnen vor dem
Sterben. Und es war ſtill in der Stube, in der die Liebe
ſich grauſam ans Kreuz ſchlug.

„Mutter“, kam ein lallender Laut von der Türe her, „ich
will wandern und will warten. Jedesmal aber, wenn der
Weihnachtstag über die Berge kommt, will ich draußen ſtehn
und auf ein Zeichen hoffen. Des Chriſtbaums Licht ſoll es
mir künden, wenn der Tag da iſt, an dem du mir vergeben
kannſt.“

Die Tür knarrte. Da trat die Mutter einen Schritt
voran, einen harten, feſten Schritt, unter dem die Diele ſtöhnte
„Junge, ſpar dir Weg und Mühe. Du warteſt umſonſt.“

Es ſind ſieben Weihnachten hingegangen, ſieben lichtleere
Weihnachten, die hoffnungsfrohen Auges auf den Hügelhof
zuſchritten und taumelnd, gebrochen über das ſchneeige,
ſchweigende Land jenſeits hinaus wanderten und die Trä-
nen rinnen ließen.

Frau Marianne hat im erſten Jahre das Tännlein, das
ihr die Magd gebracht, das ſchmucke, gerade Bäumchen, das
war wie ein ſtrahlender Knabe, vor die Tür geworfen,
hat ſich eingeſchloſſen, die Fauſt hart auf den Tiſch gelegt
und das: Rein, vor ſich aufgebaut wie Cyklopenwerk
gegen Meeresbrandung, gerecht in ſich und einfam. Sie hat
im zweiten Jahre das Bäumlein auf den Tiſch geſtellt, hat
darunter geſeſſen mit ſtarren Augen und murmelnden Lippen.
„Wie war er ſchön, da er noch ein Knabe war. Sein
blondes Haupt und ſein großes Auge! Und er hat mir die
Arme um den Hals geſchlungen und Nein, er hat
ſeines Vaters Namen ehrlos gemacht!“ Am Morgen fand
ſie einen Zettel vor der Tür, auf dem ſtand: „Kann auch
eine Mutter ihres Kindes vergeſſen

Noch fünf Jahre hat ſie, die ſich das Jahr lang ſtolz
hielt und harten Auges unter den Leuten ging, am Weih
nachtsabende in ſich zuſammengeſunken auf niedrigem
Schemel gehockt, die Augen zum Bäumlein gerichtet, das licht
leer und weinend ſeine arme Herrlichkeit trug. Grau und
drohend ſtand da: Verdorben, geſtorben, vor ihr. Und es
kam, daß ſie mit ihm rang, daß ſie die Hemdlein zitternd auf
dem Tiſche ausbreitete, die der Knabe getragen, daß ſie zer
brochenes Spielzeug unter dem Baume aufbaute wie Heilig-
tümer, die man im goldenen Schreinen hütet, daß es aus
dem Dunkel der Weihnachtsnächte taſtend erſt und unſicher,
zuletzt fordernd und gebieteriſch aufſtieg: Kann auch eine
Mutter ihres Kinder vergeſſen Daß ſie ſich wand und end-
lich, endlich, jubelnde Erlöſung fand: Er war ſchwach, er iſt
ſiark geworden! Und: Jch hab ihn lieb, ſo lieb! Daß doch
das Jahr nur einen, einen einzigen Weihnachtstag hat! Nun
iſt die Liebe frei geworden, und nun weiß ſie, wie bitter weh
ſie ſich getan hat. Dreihundertfünfundſechzig Tage und nur
ein Weihnachtstag.

Das Bäumchen ſteht gerüſtet auf dem Tiſche, das Auge
iſt ſelig, das Herz jauchzt, die Arme langen in den Winter-
tag man Und der Tag, der kurze Tag iſt ſo unendlich
angl

Sieben Jahre hat einer im klingenden Froſte einſam
und windumbrauſt am Hügel geſtanden. gerade menn in



Weihnachtsglocken zu läuten begannen. Die Sterne ſind
über ihm hingezogen, der Schnee iſt auf Windes Fittichen
über das Land geflogen, er hat geſtanden und hat getwartet,

gegangen und iſt wiedergekommen, als ſich abermals ein
ahr gerundet hatte. Seine Lippen ſind ſchmal geworden,

ſage Augen reden von bitteren Enttäuſchungen, ſeine Hände
nd hart und ohne Muskeln. Aus den ſtrahlenden, leicht

fertigen Jünglingsaugen ſind Mannesaugen geworden, zu
verläſſig wie Edelſtahl. Er iſt gekommen, er iſt gegangen,
ſieben Jahre und hat nicht abgelaſſen zu glauben. Ehre und
Stellung ſind erkämpſt. Er ſteht einſam im Ringen wie ein
Fels und ſchleppt den eiſern gemeiſterten Schrei ſieben Johre
vor ſeiner Mutter Tür und trägt ihn eingeſargt im blutenden
Herzen wieder hinaus.

Der Glaube leitet ihn abermals an den Fuß des Hügels
noch bevor es nachtet. Und noch bevor es nachtet, flammt
droben ein Lichtlein auf und noch eines und mehr und mehr.
Die armſeligen Lichtlein werden zum Glutmeere, aus dem
die Liebe ihr leuchtendes Antlitz erhebt.

Sie gehen ſich entgegen, ſie begegnen ſich. Ein Wort
aus zitterndem Munde von beiden Seiten her eint ſich zwi
ſchen ihnen: Vergib! Die Mutter leitet den Sohn in die
Stube. Unter dem Baume liegen die Hemdlein und die
Röcklein, auf weichem Sammetlager ber erſte Zahn, daneben
zerbrochen Spielzeug. Er hat das Haupt in der Mutter
Schoß geborgen. „So lieb haſt du mich, Mutter!“

Sie ſtreicht ihm über die Haare, ſiei neigteſich herab und
drückt ihr Haupt auf ſeinen Scheitel. „Bub, ſieben bittere

re!
„Mutter, ich bin ſtark ge S„Red' nicht, mein Bub. Jch glaube!“ Sie nimmt ſein

Haupt zwiſchen ihre Hände und ſieht ihm tief in die Augen.
Mein Bub So grau biſt du geworden, ſo graul

Fomm, laß uns Weihnacht halten. Sing' mir ein Lied,
wie du es als Knabe ſangſt.“

Leben wir fetzt teuer
von HDr, Johannes Kleinpaul.

Nachdruck verboten.

Ich leſe eben in des Chroniſten Vogel Leipziger An
„Jm Jahre 1686 verkaufte ein Kaufmann ein türkiſchesWer um einen Zentner Zucker Das Frauenzimmer mag

eiwa ebenſo ſchwer geweſen ſein, es wurde alſo mit Zucker
aqufgewogen! Was gilt Zucker jetzt! Und was gilt eine
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Jn ähnlicher Weiſe werden auch in gegenwärtiger
ſchwerer Zeit“, die nun ſchon recht lange dauert, mancherlei

Din die eigentlich in gar keinem Verhältnis zu einander
en, „umgeſetzt“; z. B. wurde im letzten Kriegswinter

gendwo eine fette Gans gegen ein junges Kalb aus
au Auf dem Lande, wo man ſich nicht gern vom

artgeid trennt, herrſcht eben immer noch ein reger Tauſch
andel.

Aber auch die Preisbildung iſt etwas durchaus Konven
tionelles; daher die frühere Bezeichnung, „Konventions-
münze“. Ales iſt Uebereinkommen. Es kommt darauf an,
ob einer eine Sache hat, die ein anderer gern haben möchte.
So werden in jedem Frühjahr die erſten Pfirſiche, die erſten
Roſen, die erſten Spargel viel teurer bezahlt, als in der
Erntezeit. Was rar iſt, koſtet eben mehr! Das ſind Selbſt
verſtändlichkeiten. So koſtete im 14. Jahrhundert eine Apfel
ſine in Paris 5 Frank, für eine Metze kleiner grüner
Erbſen zahlte der Hof König Ludwigs VI. von Frankreich
50 Taler nach unſerem Gelde 200 Mark! Ein Pfund
Schokolade koſtete am Ende des 17. Jahrhunderts 20 bis
25 Mark, ein Pfund Tee im 18. Jahrhundert 10 bis 20
Mäart, Kaffee war in der erſten Zeit nicht unter 3 bis 5
Mark zu haben.

Alſo ähnlich, und zum Teil ſchlimmer wie jetzt! Leben
wir nun jetzt teuer Ja, gewiß, die Waren ſind teuer,
denn inſere Voräte ſind knapp. Aber dafür iſt das Geld
billig. Es iſt überhaupt kaum noch etwas wert, iſt die reine
Einbdildung. Statt vollwertiger Münze haben wir „Schein“

geld! Die bekannte Teufelserfindung! Genau genommen
dürfen wir aber da nicht von teuren Lebensumſtänden reden.
Wir müſſen uns vielmehr an die neuen Zeitverhbältniſſe ge-
wöhnen, nicht mit den alten Preiſen der guten alte Zeit,
ſondern mit dem neuen Gelde rechnen. Geld hat jetzt ſo
ziemlich jeder in Ueberfluß, man bekommt nur nicht mehr

ſoviel dafür, wie in der Poxkriegszeit. Die aber kehrt nimmer

wieder. Das müſſen wir vor allem einſehen Es i frellich
eine harte Schule.

Das war ſchon immer ſo. Der Lauf der Geſchichte geht
immer vorwärts, und die Preisſtellung hält mit ihm Schritt
Jn alten Chroniken kann man wieder und wieder davon
leſen, daß alles teurer geworden, daß etwas billiger wurde,
davon iſt eigentlich nie die Rede. Mancher wird vielleicht
den „Racker“ Staat wegen der gegenwärtigen Geldentwertung
ſchelten. Er vergißt, daß der Staat das Volk iſt. Wer ſich
zu dieſer Einſicht nicht leicht bequemen kann, mag im Buche
der Geſchichte leſen.

Beiſpielsweiſe im Zeitalter des Abſolutismus, als der
„Landesvater“ den Staat repräſentierte, war es nicht anders,
Jch erinnere da an die preußiſchen Silbergroſchen, die Fried
rich d. Gr. ſchlagen ließ, als die Not des Siebenjährigen
Krieges ſeine Mittel erſchöpfte. Jn Wirklichkeit waren es
Kupfermünzen, nur mit einer leichten Silberſchicht überzogen,
durch die immer bald das Kupferrot durchglänzte. Der
Volkswitz meinte dazu: „Außen Friedrich, innen Ephraim.“
Aber ſchon viel früher machte man es ebenſo. Da ſagte dert
Volksmund von ſolchen „Plötzen“, daß ſie eine zinnerne
Schüſſel zur Mutter und einen kupfernen Keſſel zum Vater
hätten. Ein anderes Truggeld, das auf Beichlings Rat der
Not in ſächſiſchen Landen während des „Auguſteiſchen Zeit
alters“ abhelfen ſollte, nannte man weit und breit „Leipziger
Seufzer.“

Auch unter der Valuta hatte man ſchon immer zu leidetk.
So hatte das thüringiſche Städtchen Arnſtadt nach dem
großen Brande im Jahre 1581 allenthalten Geld zum Wieder
aufbau aufge nommen. Man ſäumte nicht, es zurück zu er
tatten. So wurden denn ein paar Jahre ſpäter 108 Gulden
in Arnſtädter Groſchen nach Frankfurt a. M. geſandt, 40 Taler
ſchuldiger Jntereſſen abzuzahlen, aber wie erſchrak man, als
dort die ganze Summe heimiſcher Kleinmünze nur zu 9 Talet
angenommen und noch weitere 709 Gulden beanſprucht
wurden, „ſolchen Zins richtig zu ſtellen.“ Diefelben trüben
Erfahrungen hatte der Rat auch in anderen Städten zu
en wo man ſich zu Geldaufnahmen genötigt geſehen

atte.
Das war in der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. Sie

iſt als „Kipper- und Wipperzeit“ in beſonders ſchlimmem
Gedächtnis. Da vprägten die vielen Duodezfürſten in den
vielen kleinen deutſchen Staaten ſo „leichtes Geld daß das
Volkslied einen „Batzen“ ſelbſt darüber klagen ließ:

Sie machen mich ſo los und ſchlimm,
Daß ich gar auf dem Waſſer ſchwimm.

Auch dadurch kam wie jetzt alles „aus dem Lote.“
Das neue Geld wollte zu dem alten nicht ſtimmen, gar
wenn es von einem Lande in ein anderes kam. Da wurde
dann beim Handel das Geld nicht einfach auf den Tiſch
gezählt, ſondern jedes Stück wurde vorher auf das genaueſteé
gewogen, und wenn es „wippte“, wurde, was überwog,
„gekippt“, d. h. weggeſchnitten. Das waren Zuſtände! Letzte
Spuren konventioneller Höflichkeit verloren ſich. Du Schelm,
du loſer Vogel, du Pantſcher, du Plötzermann und ähnlicheé
Koſeworte flogen ſelbſt von Nachbar zu Nachbar herüber und
hinüber und ſtörten den bürgerlichen Frieden.

Unbarmherzige Shylocks hat es damals auch ſchon ge
geben. Sie forderten kreiſchend und zeternd: Kopfſtück für
Kopfſtück, Taler für Taler!“ Sie wollten von dem neuen
Gelde nichts wiſſen, ſie verlangten „gang und gäbe Münze“,
Beſonders „zurückhaltend“ verhielt ſich auch dabei das Land
volk. Städtiſche Fleiſcher vermochten wochenlang kein Fleiſch
zu Markt zu bringen. Sie entſchuldigten ſich: Könntens
nicht ſchaffen, müßtens ſonſt ſtehlen. Zwanzig Dörfer und
mehr könnte man ausgehen, ohne ein einziges Kalb zu er
handeln. denn der Bauer gäbe nur gegen altes Geld, was
von Tag zu Tag rarer werde; einige Hammel wären wohl
zu 2 Taler das Haupt zu erhandeln, ſie könnten aber nichts
kaufen, da der Reichstaler jetzo 20 Gulden werte.“ Dieſe
Zuſtände riefen eine namenloſe Erbitterung hervor. Jn
mächtigen Zornliedern gegen die Plötzer und ihre Rott
geſellen rief man das Strafgericht des Himmels auf dis
Häupter der Blutſauger herab:

Die kleinen Dieb mit ſchlechter Pracht
Müſſen hoch am Galgen ſchweben:
Die Großen bleiben in Leibesmach
Bei Zier und Hochmut leben.
Seiden, Sammet, Gold und Silber felt,
Muß ihr dieb'ſcher Schanddeckel ſein.

Ach Gott u e traf



Und katſächlich trieben es die Großen des damaligen
Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation am Schlimm-
ſten. Allen voran Kaiſer Ferdinand II., der nach der Schlacht
am Weißen Berge bei Prag, in der das Königreich Böhmen
wie ein Kartenhaus zuſammenbrach, einer Geſellſchaft vor
nehmer Streber, die ſich zuſammentaten, dem Böhmiſchen
Adel das letzte ihm aus Gnaden verbliehene Drittel ſeiner
Güter um ein billiges Geld abzukaufen, erlaubte, für dieſen
Zweck geringhaltige, minderwertige Münzen zu ſchlagen.
Rachmals hatten Kaiſer und Reichsſtände ihre Mühe, um
durch neue „Münzordnungen“ wieder Vernunft in dieſe heil-
Ioſen Zuſtände zu bringen. Man litt darunter durch Gene-
rationen. Wie lange wird es dauern, bis wir jetzt wieder
zu befriedigenden Verhältniſſen kommen?

Bunte Zeitung.

Der nene fiſchreichtum der TUordſee.

ek. Bei üns ſowohl wie in den Niederlanden und in
Großbritannien hat man die Beobachtung gemacht, daß der

iſchreichtum der Nordſee jett beſonders groß iſt, denn die
iſchereifahrzeuge bringen ungewöhnlich umfangreiche Beute
eim. Wie in einem Aufſatz des „Prometheus“ ausgeführt

wird, hat anſcheinend die Kriegszeit mit der Einſchränkung
der Seefiſcherei auf den Fiſchbeſtand der Nordſee ſehr vor
keilhaft eingewirkt. Die deutſche Seefiſcherei, die jetzt immer
mehr in Gang kommt, war zunächſt dadurch exbeblich beein
zrächtigt, daß die Dainpfer die beſten Fiſchgebiete nicht be
nutzen konnten, weil dieſe von Minen verſeucht waren. Nun
ſind aber dieſe Gebiete allmählich von den Gefahren befreit
und das Betätigungsfeld. unſerer Fiſcherei wird damit
dauernd vergrößert. Zu Anfang dieſes Jahres brachten die
deutſchen Fiſchdampfer von ihren erſten Ausreiſen etwa 20
bis 30 000 Pfund Fiſche mit. Im Mai und Juni ſtiegen die
Erträge einer Fangreiſe von eiwa einer Woche bis auf 40
dis 50 000 Pfund, und ein Cuxhavener Fiſchdampfer brachte
ogar 63 000 Pfund Fiſche heim. Der Juni hat dann dieſe

Zahl noch weit übertroffen. Fänge von 60 bis 70 900 Pfund
nd jetzt keine Selienheit mehr. Ja, ein Dempfer brachte
ogar von einer einwöchigen Reiſe 90 900 Pfund mit, was

man früher niemals für möglich gehalten hätte. Sehr be-
ſgleng ſind die Fänge auch hinſichtlich der Größe der
et die ſich während des Krieges beſonders aut ent

ickelten.

Woher kommt der Knoten im Taſchentuch?
ek. Die Sitte, durch einen Knoten im Taſchentuch dem

ſchlechten Gedächtnis nach Möglichkeit auſzuhelfen, bewahren
wir als erhrwürdige Ueberlieferung der Altvorderen, ohne
über dies merkwürdige anemotechniſche Mittel viel nachzu
denken. Doch hat der Brauch einen uralten und eigentüm-
lichen Sinn. Das Taſchentuch wurde nämlich, wie Alexander
von GkeichenRußwurm in ſeinem neuen Buch Die gotiſche
Welt ausführt, zu Anfang als Liebesandenken von dem

erehrer ſeiner Angebeteten geſchenkt; die Dame hielt es in
er Hand, wie noch heute manche Braut auf dem Lande, ein
oldenes Herz hing daran, und es war mit manchen zarten
prüchen und Erinnerungsworten beſtickt. Nun hatte aber
ie ſtrenge Regel der „Liebeshöfe“ allerlei Vorſchriften und
ebungen für die Liebenden aus gearbeitet. So mußten z. B.

die Liebenden in ihre Betidecken Knoten knüpfen und dieſe
dann jeden Abend auflöſen mit dem Segenſpruch: „Gott gebe
meiner Dame eine guie Nacht.“ Dieſe Vorſchrift der gotiſchen
Kiebesſitten wurde dann auf das eigentliche damals moderne
Kiebesandenken, das Taſchentuch, übertragen, und ſo bedeutet
der Knoten im Taſchentuch zunächſt ein braves Sicherinnern

die Königin des Herzens, bis er aus dieſem vpoetiſch ver
Gedächtnis ein Erinnerungsmittel überhaupt wurde.

me

Haus Hof. und Sortel.
Wie gibt man Kleintteren Frzenei ein

man gezwungen, eine Krankheit der Kleitttiere mitAezuehn zu gebandelg, ſo ſoll man dabei immer bedenken.
daß deren heilſame Wirkung von der Art und Weiſe wie ſt
verabreicht wird, abhängig iſt. Beim ungeſchickten Eingeben
geht erſteng viei von den teuren Heilmitteln verloren, nd

zweitens können erhebliche Verletzungen des Tieres vorkom
i. Auch kann durch Ueberſchütten der Arznei eine zu gif
tige Wirkung eintreten. Gibt man dem Hausgeflügel flüſſigs
Arznei ein, ſo iſt darauf zu achten, daß es nur tropfenweiſe
abſehlncken kann. Deshalb muß man hier nur ganz be
hurſam und ſchlückchenweiſe einſlößen.
Bei den Säugetierei, wie Ziegen, Hunden. Kanin

uſw. venütze man nur für flüſſige Medikamente Tee- oder
Eßlöffel aus Metall oder Horn, die weder Konken noch
Zacken haben. Glas oder Porzellanlöffel ſind wegen der
Gefahr des Zerbeißens zu verwerſen. Die Flüſſigkeiten ſind
immer von der Seite einzugeben, wobei man mit der einen
Hand an dem nach oben und hinten gehaltenen Kopfe die ſeit
liche Backentaſche in Form eines Trichters abgezogen wird,
ſo daß man mit der anderen Hand bequem die Medizin ein
führen kann. Man beläßt die Hände ſolange in der Stellung,
bis das Tier die Arznei ruhig hinnntergeſchluckt hat. Man
hüte ſich, die Naſenlöcher des Tieres zuzudrücken oder den
Kehlkopf zu preſſen, oder zuviel Flüſſigkeit auf einmal zu
ſchütten, da dadurch die Gefahr des Verſchluckens ein
Auch wenn der Kopf zu hoch gehalten wird, kann die Flüſſig-
keit anſtatt in den Magen in die Lungen fließen und ſo bran
dige Lungenentzündung verurſachen.

Da Schweine beim Eingeben regelmäßig zu ſchreien
pflegen, iſt ſtets zu befürchten, daß die Medizin in die „falſche
Kehle“, d. h. in die Lunge gerät. Aus dieſem Grunde ve
meidet man bei Schweinen überhaupt Flüſſigkeiten und gi
die Arznei lieber in Form von Latwergen, die mit dem Löf-
fel auf die Zunge aufgetragen werden. Arznei in Pulver
form darf nie unmittelbar auf die Zunge geſtreut wer
weil dadurch bei den Tieren ein Huſtenreiz entſteht. Da
Pulver gebe man in Waſſer oder mit Fett verrührt. Pillen
müſſen ebenfalls eingefettet oder eingeölt gereicht werden.
Tropfen gibt man auf Zucker oder Brot. Arzneien ohne
ſchlechten Geſchmack und Geruch miſcht man unter das tägl
Futter oder ins Trinkwaſſer.

Wiepiel Hühmner ſoll ſich der Anfünger halten?

Der angehende Hühnerzüchter muß bedenken, daß er vor
allem die Aufgabe hat, zu züchten, und daß die heranwach-
ſenden Kücken auch ihren Platz beanſpruchen, ſollen ſie gut
gedeihen. Es wärd aber verkehrt, wollte ſich der Anfänger
gerade ſoviel Hühner anſchaffen, als er im Stalle unterbrin
gen kann. Um den Umfang der Zucht in verſtändiger Weiſe
zu vermehren, muß er klein anfangen und allmählich ver
arößern. Die Zucht beginnt am beſten mit 1 Hahn und
6——8 Hennen oder wie es die Züchter nennen: mit 1,6 bis
1,8. Er vermehrt dann den Stamm durch Sebten von
Glucken und Aufzucht von Kücken ſoweit, wie es die Räum
lichkeiten und die Futterbeſchaffung ermöglichen

Das Verfüngen erſchöpfter Obſtbäume,

Wenn ein Baum ungenügendes Wechstum zeigt und
nicht mehr trägt, wenn die Krone Aeſte einbüßte und da
Gleichgewicht nur durch Rückſchnitt möglich iſt, wenn ſie
ſchlecht entwickelt hat oder der Stamm nicht ſtark genu
ſie zu tragen, dann ſchreitet man häufig zum Verjüngeman ſchneidet ſämtliche Aeſte ſtark zurück, auf 1-2 rittei
ihrer Länge. Dies kann vom Oktober ab den ganzen Winter
hindurch vorgenommen werden. Bei ungenügendem Wach
tum, Spitzendürre und Gelbwerden iſt eine gleichzeitige ſta
Düngung von Vorteil. Man ſollte überhauvt nur dann zum
Verjüngen ſchreiten, wenn man ſicher iſt, daß nicht Nah
rungsmangel das Fortkommen des Baumes hindert.

Pflanzt Haſelnußſtrüncher!

Wie manches Fleckchen, das ſonſt nicht gut zu verwerten
iſt, könnte Haſelnüſſe liefern. tie Sträucher nehmen mit
jedem Boden und jedem nicht zu ſchattigen Standort vorlieb
und tragen ſchon im fünften Jahr. Jn allzu magerem Land
muß die Fruchtbarkeit mit gelegentlicher Jauchedüngung
angeregt werden. Sie wird ferner durch einen u
Schnitt weſentlich gefördert, jedoch ſoll dieſer nicht vor
ſcheinen der an der Spitze der Knospen ſitzenden, an den
vorſtehenden roten Narben kenntlichen weiblichen Blüten
erfolgen, da die hiermit verſehennen Zweige beizubcehalten
ſind. Das blinde, nicht blühende Holz wird verkürz.t Bei
geſchloſſener Pflanzung gibt man den Sträuchern Abſtände
von 28 bis 4 Meter. Auf einen Morgen kommen ekwa 400
bis 500 Sträucher. Die beſten für die Großkultur zu emp-
fehlenden Sorten ſind folgende: Rote Lambertsmuß, weiße
Lambertsmuß, Northamptonſhire, ſpaniſche Lambertsmuf.
Hälleſche Rieſennuß, eckige Barceloner, Burchardts Zeller-
nß, Rickchens Zellernuß, frühe lange Zellernuß und römi-
ſche Zellernuß.



Die ſchwarze fohannisbeere, ein wertvoller
TUutzſtrauch.

Der manchem unangenehme Geſchmack der ſchwarzen
Johannisbeere im rohen Zuſtande hat dieſen Beerenſtrauch
in einen falſchen Ruf gebracht und ſeine Verbreitung gehin
dert, die er doch in der Tat in hohem Maße verdient. Die
Früchte ſind als Koch und Einmachefrucht, zur Deſtillation
und Weinbereitung vielſeitig verwendbar und wer die dar-
aus hergeſtellten Erzeugniſſe kennen lernt, pflanzt ſich ſobald
als möglich einige Sträucher, wenn er über geeigneten
Boden verfügt. Ein ſolcher muß durchläſſig, genügend feucht,
lehmig und warm ſein. Dann gibt der Strauch alljährlich
gute Ernten.

Wegen des breiten Wuchſes darf die Pflanzweite der
ſchwarzen Johannisbeeren allſeitig nicht unter 2 Meter be
tragen, damit Licht, Luft und Sonnenſchein in das Strauch-
innere eindringen und eine ordentliche Befruchtung der Blü-
ten ſowie eine aute Reife der Beeren und des Holzes herbei
führen können. Da das Jungholz nur tragbar iſt, muß das
ältere Holz alle 2-3 Jahre, am beſten nach der Ernte, ent
fernt werden. Gleichzeitig aber gibt man im Herbſt eine
flüſſige Düngung.

Als regelmäßige und reiche Fruchtträger haben ſich be-
währt: Lees ſchwarze mit mittellangen, aber aut ausagebil-
deten Trauben und großen Beeren; für leichten Boden
Bang up mit vollen, mittellangen Trauben und anſehnlich

oßen beſonders feſten vollſaftigen Beeren; für leichten nd
chweren Boden: Goliath, eine noch neuere Sorte hollän
diſcher Züchtung von großer Fruchtbarkeit und aut ausgebil-
deten, vollſaftigen Beeren. Dieſe und die Sorte Bang up
eignen ſich als die beſten für den Maſſenbau. Eine ſehr fein-
würzige und namentlich für Einmachefrüchte brauchbare
Sorte iſt ſchließlich noch die Neapolitaniſche Schwarze. Jhre
Fruchtbarkeit befriedigt jedoch nur bei ſorgſamſter Pflege und

beſonders zuſagen rhältniſ üglibei beſ s zuſagenden Verhältniſſen bezüglich Bodenart henimmend bei ver
Nachts im Organismus noch ein lebhaft arbeitendesund Lage.

Der Wohrſager.
Sie kannten ihn alle gut, den Herrn Hauptlehrer Schäfer

aus dem Nachbarort. Sein brauner Gehrockanzug, aus
deſſen hinterer Taſche das rotgewürfelte Taſchentuch immer
neugierig hervorzugucken pflegte, war allbekannt in der
ganzen Umgegend, und Frauen, die bereits 10 Jahre lang
verheiratet waren, behaupteten, der Herr Lehrer ſähe noch

u ſo angezogen aus wie zu ihrer Schulzeit. Allerdings
ger und weißer war wohl ſein großer Bart geworden,

und die unzähligen freundlichen Runzeln in ſeinem Gefſichte
hatten ſich vermehrt und vertieft. Die ſtahlgrauen Augen
aber, die einem armen Sünder bis ins Herz zu ſehen ver
mochten, und die ſehnigen Hände, die ſo ſchwunavoll die

h eßgerte zu führen verſtanden, waren dieſelben ge-
en.
Heute erſchien er im ſchwarzen Gehrock, denn er hatte

den Sonntagsabendvortrag übernommen, und alles wartete
gzunt auf den Augenblick, wo er das Podium beſteigen
würde, denn dann mußte ſicherlich das Gleiche geſchehen, was
nun ſchon 15 Jahre lang alle 14 Tage im heimatlichen
ſich wiederholte. Der Herr Hauptlehrer hatte nämlich dort
jeden zweiten Sonntag den Herrn Pfarrer aus dem Kirchdorf
zu vertreten. Es wurde dazu extra in der kleinen Kapelle
ein Betpult auf den ſchönen bunten Roſenteppich vor die
Stufen des Altars geſtellt. Räuſpernd kam er dann im
feierlichen Gange aus der Sakriſtei geſchritten, und indem
er in tiefſtem Bruſtton die Gemeinde begrüßt: „Gott grüßt
Euch heute durch mich, meine liebe Gemeinde“, entfaltete er
ſein blütenweißes Taſchentuch, ſchlug es mit beiden Händen
aus, wie wenn etwa eine Waſchfrau ein naſſes Stück Wäſche
ausſchlägt, und begann, ſeine vorgeſchriebene Predigt vorzu
leſen. Dasſelbe geſchah auch heute Abend, des Taäſchentuch
war wieder bis auf einen neugierigen Zipfel i der hinteren
Rockſchoßtaſche verſchwunden, und der tieſe Bruſtton ging
allmählich wieder in die Mittellage über. Doch alle dieſe
Aeußerlichkeiten verſchwanden unter dem tiefen Eindruck, den
ſeine gut zuſammengeſetzte Rede hervorrief, denn er war von
jeher ein ſehr beleſener Mann.

„Ueber das Schlaſen“ möchte ich zu Jhnen ſprechen, ſo
begann er. Es iſt eine weiſe Einrichtung der Natur, daß ſie
uns die Möglichkeit gegeben hat, wenn wir ermüdeti einge
ſchlafen ſind und ohne Willen, ohne Bewußtſein daliegen,
doch weiter zu leben und am Morgen neugeſtärkt wieder zu
erwachen. Wie Tag und Nacht im ſteten Wechſel ſich ablöſen,
ſo auch der Zuſtand des Wachens und Schlafens. Es iſt

gegen die

bedürfniſſes in die ſpätern Abendſtunden fällt, in denen die
Natur um uns her auch zur Ruhe geht, das große Himmels-
licht verlöſcht und die Nacht über alles ihren dunklen ae-
heimnisvollen Schleier breitet. Wir empfinden dieſe uns
umgebende Stille wie eine große Wohltat. Die müde gewor-
denen Muskeln und Sehnen können ſanft erſchlaffen, denn
kein Willens-Jrapuls, kein Zwang treibt ſie mehr zur An
ſpannung und Arbeit an. Das Gehirn wird nicht mehr
durch Sinneseindrücke erregt, das bewußte Denken erliſcht
oder macht Traumvorſtellungen Platz. welche von unſerem
Willen abhängig. nur der Phantaſie folgen. Für die Ge
ſfundheit des Menſchen iſt dieſe Entſpannung ſeines Körpers
und Geiſtes ſ9 vbllig unentbehrlich, daß er eine längere Zeit
hindurch die Eftziehung des Schlaſes nicht ertragen würde
denn der Menſch braucht eben ein gewiſſes Quantum Schlaf.
Er ſoll für Kinder von 6—-11 Jahren 11 Stunden, von 10
bis 14 Jahre 10 Stunden und für Erwachſene 9, 8 immer
aber 7 Stunden betragen. Fällt er in die Nachtſtunden. von
10 bis 6 Uhr. ſo iſt das für alle am Zuträglichſten. natürlich
kann man auch die Zeit verſchieben, wenn man wie wir bier
auf dem Lande mit den Hühnern zu Bett geht; denn ber
Schlaf vor Mitternacht iſt der geſündeſte und kräftigendſte.
Die Städter ſündigen ſehr, wenn ſie z. B. die ganze Nacht
auf Bällen herumſchwärmen, und ſie bezahlen im Uebermaß
betriebene und dann ſehr zweifelhafte Freude teuer mit ihrer
ruinierten Geſundheit. Neurgaſthenie und Nervoſität haben
ihre Urſache meiſtens in der übertriebenen Vergquügungsſucht
und in dem bedingten ungenügenden Schlaf.

„Morgenſtunde hat Gold im Munde“, iſt vor allem in
hvgieniſcher Beziehung gerechtfertigt: denn die Geſundheit
kann nur gewinnen, wenn der Menſch ſich früh niederlegt und
früh aufſteht. Srfzn ſoll ſich im allgemeinen gewöhnen, nur
auf der rechten Seite zu ſchlaſen, nicht etwa wie es nach altem
Volksglauben heißt: „Weil das Herz ſonſt dahin fließt“, ſon
dern weil das Herz vom Drucke frei bleibt, und die Tätigkeit
des Magens nicht geſtört wird. Die Verdauung ſpricht ſehr

Tiefe des Schlaſes mit, denn wenn des
Organ

iſt, ſo iſt dasſelbe für die anderen Organe und den ganzen
Körper gewiſſermaßen mit einer Maſchinenfabrik zu ver
gleichen, deren lärmender Betrieb während der Nacht fort
geführt wird und dadurch die Ruhe in den Nachbarhäuſern
verſcheucht. Dies gilt ebenſo für den verdauenden Magen
und den Darm als für das blutreiche, arbeitende Gehirn.

Nervöſe Menſchen ſollen immer ihr Bett vorwärmen,
und es iſt durchaus keine Verweichlichung, wenn ſchwächliche
Kinder auf dieſe Weiſe raſcher zum Einſchlafen gebracht wer
den. Schlafmittel einzunehmen. iſt auf die Dauer ſchädlich
und verwerflich. Das beſte Einſchläſerungsmittel iſt Ver
meidung von Körperkälte und gute Luft in den Lungen. Ent
weder man macht kurz vor dem Schlafen noch einen kleinen
Spazietdang ber man atmet langſam und tief am offenen
Fenſter durch die Naſe ein, durch den Mund aus: außerdem
muß man nachher im Bett bewußt die Atmung verringern.
Die Bedeutung des Schlafes kann nicht hoch genug eingeſchätzt
werden, da der Schlaf gewiſſermaßen einen Ausgleich brinat
für die Schädigung des Organismus. Beſonders in der
Gegenwart, welche ſo ſtarke Anforderung an das Können
des Einzelnen und ſein Nervenſyſtem ſtellt iſt es doppelt nach
teilig, wenn man nicht die Ruhe der Nacht auf den Körver
„einwirken t ſondern durch Arbeit oder Verqnügen ihn

eſtimmnng der Natur zur Tätigkeit zwinat. Des-
halb braucht man noch lange nicht ſpießbürgerlich und vor
fündſlutlich zu ſein, ſondern nur vernünftig. Und vernünftig
iſt es z. B. nicht, wenn eine Hausfrau die den ganzen Mor
gen nicht zum Sitzen gekommen iſt, behauptet ſie habe keine
Zeit nach Tiſch zu tuhen. Denn es iſt eine merkwürdige Er
ſcheinnng, wer zur Nachtzeit out ſchläft, der kann auch Mit-
tags ſchlafen. aber nur ein Viertelſtündchen vnd zwar mit
lockerer Kleidung lang ausgeſtreckt. Wer dazu keine Zeit boat,
zeigt. daß er UÜbernervss und unvernünftio iſt, denn die re
Ruhe witkt fo wohltätig, und erfriſcht nicht nur Geiſt und
Körper, ſondern bewirkt auch, daß die Arbeit achher im ſo
ſchneller geht und daß man weniger ungeduebig und auf
nahmefähiager iſt.

Ein nicht zu kalies, aber ant durchlüftetes Schlafzimmer,
in welchem ſich auch nachts über die Luſt erneuern fann. und
dazu eine möglichſt flache Lage (Fronen ſollten die Füße
immer etwas erhöht legen, dadurch iſt die Blutzirkclatien ine
aleichmäßigere) iſt Vorbedinaung für ein geſundes Schleſen.
Jch will jetzt meinen Vortrag ſchließen, in dem ich Roſeoder
noch ſprechen aſſe. deſſen „Plauderei über das Schlafen“
ſehr reizvoll geſchrieben iſt. er ſagt darin: „Mich muter-
wies meiſtte Mutter. wie man aufſteht folgendermaßen:
Wenn Dy nach dem Sewecktwerden geſchwind aus dem

Bett ſprinoſt. ſo krieoſt HKonfweh. und wenn Du ein Fichtl
noch liegen bleibft. ſchlaſſt wieder ein. Deswegen mußt Du
Dich gleich ruhig anfſetzen, ein Voternnſer lang ſitzen bleiben
und nachher in Gottesnamen anfſteßen.“ſicher kein Zufall. daß der Beginn der Müdicefeit. des Schlaf-

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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